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Das Gebiet, dessen Flora advena hier näher betrachtet werden soll,

ist im großen und ganzen der politische Begriff' Deutschland. Wie jedoch

nur in seltenen Fällen die politischen Grenzen mit denjenigen zusammen-

fallen, welche die Natur zieht, so war es auch hier notwendig über die

Grenzen an einzelnen Stellen hinauszugehen. Im N.-W. dehnt sich die ger-

manische Tiefebene weit hinaus über die Grenzen Deutschlands und um-

fasst Holland und Belgien bis an die Hügel von Artois. Es war nicht

nötig diese Gebiete besonders zu betrachten, da ihre Vegetation nur

wenig abweicht von der N.-W. -Deutschlands und auch die Fremdlinge in

der Flora dieselben sind, welche die angrenzenden Gebiete Deutschlands

aufweisen. Im W. bilden die Gebirge der Ardennen und des Wasgau, im

S. die Alpen eine natürliche Grenze, die nur am Bodensee unterbrochen

wird durch die Senke, welche die schwäbisch-bayerische Hochebene mit

der schweizerischen Ebene verbindet. Der Böhmer-Wald^ der den nach S.

vorgeschobenen Teil Deutschlands im 0. begrenzt, bildet für die Zusam-

mensetzung der Vegetation in seinem nördlichen Teil keine Grenze. Seine

plateauartigen, im Mittel ca. 600 m hohen Erhebungen, die nach dem

Fichtelgebirge zu ebener werden und in ein welliges Hügelland übergehen,

gestatten einen leichten Pflanzenaustausch zwischen Böhmen und Bayern,

sodass bei einer pflanzengeographischen Betrachtung der nördliche Teil

Böhmens zu Deutschland gezogen werden muss, während der südliche Teil,

ungefähr bis zur Wottawa und Luschnitz einen von dem nördlichen ver-
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schiedenen Vegetationschai'akter trägt und von diesem abzuschließen ist.

Mit Böhmen gehört in unsere Betrachtung der nördliche Teil Mahrens und

Öslcrreichisch-Schlesien mit der Durchbruchsstelle der Oder nach N., der

mahrischen Pforte, dem großen Übergangsthor für eine beträchtliche An-

zahl von Pflanzen südöstlichen Ursprungs. Im 0. ist es nicht möglich eine

Grenze zu ziehen ; die norddeutsche Ebene geht über in das große sarma-
|

tische Tiefland, von 0. schiebt Russland sein Gebiet weit nach W. vor,

sodass nur ein schmaler Raum an der Küste übrig bleibt, mit dem
Deutschland bis in den innersten Winkel der Ostsee vordringt. Allmäh-

lich verändert sich der Charakter der Vegetation nach 0. zu und wird

reicher an östlichen Formen, während die westlichen verschwinden. Nur

in den seltensten Fällen ist es möglich in der Natur eine Linie als Grenze

zu bestimmen, wie etwa den Küstensaum eines Meeres, es giebt nur

Übergangsgebiete, Regionen, in denen sich allmählich die Charaktere

verändern. Während die östlichen Gebiete Deutschlands , Schlesien und

Preußen (Posen lässt in dieser Hinsicht noch viel zu wünschen übrig) ^ seit

einer langen Reihe von Jahren genügend durchforscht sind, liegt für die

angrenzenden russischen Gebiete nur wenig und ungenügendes Material

vor, welches zu Arbeiten, wie die vorliegende, nicht benutzt werden

kann. Es sind also Opportunitätsgründe , welche die Grenze dieser Be-

trachtung mit der politischen zusammenfallen lassen.

Das so umschriebene Gebiet sondert sich deutlich in zwei Teile, einen

westlichen gebirgigen und einen östlichen und nördlichen flachen, tiefer-

gelegenen. Der erstere, die Rheingegenden, Württemberg, Bayern, Hessen,

Thüringen, den westlichen Teil des Königreichs Sachsen, die Provinz Sach-

sen und dem südlichen Teil von Hannover und Westfalen umfassend, ist

ein reichgegliedertes Gebirgsland; seine Basis liegt in einer Meereshöhe

von 300—500 m, auf der sich die Gebirge bis zu einer Höhe von iOOO m
erheben und nur wenige Gipfel dieses Maß überschreiten. Nur der süd-

liche Teil, das Vorland der Alpen ungefähr bis zur Linie Simbach-Ulm und

S.-Württemberg bis Nördlingen-Pforzheim, hat eine durchschnittliche Höhe

von über 500 m ; ihm fehlt daher eine Anzahl von Unkräutern und Ruderal-

pflanzen, welche vorzugsw^eise , da gewöhnlich aus wärmeren Gebieten

stammend, nur die niedrigeren Regionen besetzt halten. Im Gegensatz

hierzu ist dieses Gebiet aber auch reich an Ebenen , deren Höhe zwischen

100 und 300 m schwankt, sie begleiten den Lauf des Rheins und denjenigen

seiner Nebenflüsse, besonders des Neckars und Mains und nehmen die

Flusssysteme der Saale und mittleren Weser ein von dem Vereinigungs-

punkte der Werra und Fulda an bis zu ihrem Durchbruch durch das Weser-

gebirge. Sie sind die Fundstätten der nur oder doch hauptsächlich im

Westen Deutschlands vorkommenden Pflanzen.

Die diesem Gebirgsland gegenüberstehende Tiefebene nimmt einen

>veit größeren Flächenraum ein. Nur im N.-O. und S. wird sie von Höhen-



über den Ürspruiig der Ackeriiiikräiiter und der Riideralflora Deutschlands. I. 345

Zügen unterbrochen, welche iil)cr keine begrenzende Gliederiini^ hervor-

bringen können. Die einzige Gliederung bilden die großen Ströme, weUîhc

die Ebene in ihrer ganzen Breite von S. nach N. durchziehen. Sie können

in zwei Gruppen geteilt werden: in Weser und Elbe, deren unterer Lauf,

nachdem er eine Strecke nordwärts gerichtet war, nachN.-W. abbiegt und

Oder und Weichsel, die, nachdem der größte Teil ihres Laufes ein nord-

westlicher gewesen war, plötzlich scharf nach N.-O. umbiegen. Beide

Gruppen werden getrennt durch ein wasserreiches Gebiet, welches in den

Seen des Spree- und llavellaufes und der mecklenburgischen Seenplatte

seinen Ausdruck erhalt. Hier ist das Scheidegebiet, welches Ost- und

West-Deutschland trennt; der Lauf der Elbe bezeichnet ungefähr die

Grenze, bis zu welcher die westlichen Pflanzen vordringen, weniger in

ihrem oberen Lauf, wo die Mulde ihre Stelle vertritt, als in dem unteren

von Dessau ab. Hier treten die Vorberge ziemlich dicht an den Strom

heran, während auf dem rechten Ufer sich ein weites Niederungs-Gebiet

ausdehnt. Der N.-W. Deutschlands wird gebildet von den ausgedehnten

fruchtbaren Marschniederungen, welche mit der Geest abw^echseln. Au

der Elbe hört die Marsch auf. Hier beginnt das Gebiet der Ostsee, welche

nicht wie die Nordsee ihre Ufer mit einem breiten Kranze fruchtbaren

Schwemmlandes umgeben hat.

Eine wichtige Ursache, welche die Vegetationsdecke unseres Planeten

beeinüusst und gerade das Elbgebiet als ein Deutschland in hervorragen-

der Weise teilendes hinstellt, ist die Zusammensetzung des Bodens. Die

Mulde und weiterhin die Elbe bilden die Grenze des von vielen Pflanzen

bevorzugten, in dem gebirgigen W. -Deutschland in ausgedehntem Maße

vorhandenen Kalkes. Hier ist die Grenze des fruchtbaren Muschelkalkes

und Keupers Thüringens, die, unterbrochen von den krystallinischen Ge-

steinen des Thüringer Waldes, sich nach Bayern und Württemberg fort-

setzen, wo sie in den Flusssystemen derBegnitz und des Neckar eine weite

Ausdehnung besitzen und die Fruchtbarkeit Unter- und Mittelfrankens und

des Jagst- und Neckarkreises bedingen. Außer diesen Hauptpartien finden

wir beide noch in kleineren Gebieten in Westfalen und dem nördlichen

Hannover vor. Auch in Oberschlesien ist das Kalkgebiet verbreitet,

weshalb hier eine Anzahl von Pflanzen vertreten ist, welche in zusam-

menhängenderen Verbreitungsbezirken erst in W\-Deutschland gefunden

werden.

Die mannigfaltige Bodengestaltung W.-Deutschlands hat den größten

Einfluss auf die Vegetation. Während die unfruchtbare Eifel und die

Ardennen die westlichen Pflanzen von einem Vordringen nach 0. abhält,

weshalb die nördliche Bheinprovinz und ganz N.-W.-Deutschland verhält-

nismäßig pflanzenarm ist, erleichtern die Gebiete der Trias, welche den

nördlichen Teil des W^asgau und die westlichen Vorberge desselben zu-

sammensetzen
,

ein Vordringen der Pflanzen aus dem Kreide- und Jura-
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terrain des Innern Frankreichs durch Lothringen in den Elsass und von

hier weiter durch Baden, Württemberg nach Mittel-Deutschland.

Der größte Teil Deutschlands wird von dem nordischen Diluvium, dem

Produkt der Eiszeit, und den Alluvionen der jetzigen Ströme eingenommen.

Fruchtbare Niederungen wechseln mit dürren trockenen Hügeln
,
lehm-,

thon- und kalkreiche Ländereien mit unfruchtbaren Landstrichen ab. Es fehlt

eine bestimmte Gliederung, die Floren gehen in einander über ; nur das

Alluvium, die Flussniederungen, lassen eine bestimmtere Gharakterisirung

erkennen. Ihrem Lauf folgen die Pflanzen und gehen an ihnen viel weiter

nach N. als in dem übrigen Gebiet; besonders findet sich dies an der

Weichsel ausgeprägt, die in ihren Ufergebüschen und den angrenzenden

Ländereien eine Menge Pflanzen beherbergt, welche ihre Heimat weit im

S.-O. in den Gegenden ihrer Quellen und denjenigen ihrer Nebenflüsse

haben.

Das vorliegende Gebiet liegt fast genau in der Mitte unseres Kontinents

und kann als solches Centralland keine charakteristische von den Nachbar-

gebieten scharf unterschiedene Flora aufweisen. Es ist der Tummelplatz

für Elemente aller Floren , die an der Vegetationszusammensetzung in

Europa teilnahmen . Diese Charakterlosigkeit noch zu vergrößern, haben

die geologischen Verhältnisse der letzten Perioden viel beigetragen. Gerade

Deutschland war es , welches unter dem schädlichen Einfluss der Eiszeit

am meisten zu leiden hatte. Mag es eine oder mehrere Perioden gegeben

haben, in denen das Eis vorrückte, mag ein Meer oder mögen Gletscher

die Gegenden bedeckt haben, in welchen wir jetzt Trümmer nordischer

Gesteine finden, jedenfalls wurde die Vegetation, die früher hier herrschte

und eine große Mannigfaltigkeit von Formen entwickelte, vernichtet. Sie

wurde verdrängt, und nur verhältnismäßig wenige Pflanzen konnten sich

an das strenge Klima , an die Nähe des Eises gewöhnen und diese Periode

überdauern^). Als die klimatischen Verhältnisse wieder günstigere geworden

waren, drangen die Bestandteile der benachbarten Floren ein, um das Ge-

biet zu besetzen. Dieses wird, da der Südrand durch die Alpen dem Vor-

rücken der Pflanzen einen unübersteiglichen Wall entgegensetzte, vorzugs-

weise von W. her geschehen sein. West-Europa hatte von der Eiszeit nicht

so viel zu leiden gehabt, hier hatten sich die aus Mittel-Europa verdrängten

Arten gehalten. Überdies stand es auch durch die Mitlelmeerländer in di-

rekter Beziehung mit dem 0., und östliche Formen haben sich bis hierher

verbreitet. So erhielt unser Gebiet nicht nur die westlichen , sondern auch

die südlichen und viele östliche Pflanzen von W. her. Ebenso bedeckte

das nordische Diluvium einen großen Teil von Mittel-Russland. Auch hier

war die Vegetation gestört und weite Gebiete zur neuen ßesiedelung vor-

1) Grisebach, Vegetation der Erde I, p. 233.

2) A. Engler, Entwicklungsgeschichte I, p. 157 u. f.
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banden. Sie wurde ausgeführt von Pflanzen, die sich in Süd-Russiand ge-

halten hatten resp. von Asien her neu eindrangen. Wir finden deshalb

wenige ausgeprägte Nord-Grenzen, aber um so mehr West- und Ost- resp.

Nord-W^est- und Nord-Ost-Grenzen in unserem Gebiet.

Nachdem sich auf den vom Mèere oder Eise entblößten Ländereien

wieder eine zusammenhängende Vegetationsdecke gebildet und eine gev^'isse

Stetigkeit der Zusammensetzung derselben sich geltend gemacht hatte, in-

dem sich die Pflanzen dem Boden, dem Klima und an einander angepassl

hatten und die schwächeren Konkurrenten durch die von der Natur begün-

stigten verdrängt waren, wurde ein neuer Eingriff' in die ungestörte Fort-

entwickelung der Vegetation durch das Auftreten des Menschen gethan.

Schon zur Eiszeit und wahrscheinlich schon vor derselben lebte der Mensch

in unseren Regionen, aber auf einer Stufe der Kultur, in welcher er nur

wenig die Pflanzendecke störte. Erst als er Haustiere herdenweise hielt,

erst als er sich dem Ackerbau zuwandte, war die Pflanzenwelt nicht

mehr sicher vor seiner störend in ihre Entwickelung eingreifenden Hand.

Wann dieses geschehen ist, wann die ersten Ackerbau treibenden Völker

sich hier niederließen, ist nicht mehr zu ermitteln. Jedenfalls sind die

Störungen, die durch dieselben in die Vegetation hineingetragen wurden,

erst um Beginn unserer Zeitrechnung bemerkbarere geworden. Vorher

waren schon kleine Strecken Landes urbar gemacht, vorher schon haben

sich jedenfalls Pflanzen angesiedelt, welche die hin und her wogenden,

noch nicht zur Ruhe gelangten Völkerschaften aus ihren Ursitzen mit-

brachten, teils absichtlich, teils unabsichtlich, aber erst als die Civili-

sation sich vom Mittelmeer nach N. ausgebreitet hatte, wurden diese Eiii-

grin*e ausgedehnter und haben sich allmählich über das ganze Gebiet aus-

gebreitet.

In unserem Gebiet einheimisch im eigentlichen Sinne des Wortes,

d. h. entstanden sind wol meistens nur Gebirgspflanzen, welche die Eis-

zeit überdauert haben oder neuere Formen, welche zu kritischen formen-

reichen Arten gehören. Der bei weitem größte Teil der Flora ist eingewan-

dert; nennen wir aber diese Arten, die das Heimatsrecht
schon seit Jahrtausenden e> langt haben, einheimisch, so

besteht die Aufgabe darin, von diesen diejenigen Pflanzen

zu sondern, welche erst durch Vermittelung des Menschen
zu uns gelangten, und diejenigen, welche ihre Einwande-
rung erst in einer Zeit bewerkstelligten, die nicht gar zu

weit von der jetzigen entfernt liegt.

Betrachten wir die Zusammensetzung unserer Flora, so finden wir

Pflanzen, welche nur auf Kulturboden unter dem Getreide vorkommen und

nur ausnahmsweise einen Standort an dem Rande eines Weges , auf einem

Brachacker u. s. w. wählen; wir finden Pflanzen, welche gebannt zu sein

scheinen an die Nähe der menschlichen Wohnung, dio niemals auf einer
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Waldwiese, auf einer Geröllhalde mitten im Gebirge beobachtet werden,

sie wählen sich Plätze wie Zäune, Wegränder, Hecken, Schuttplätze. Geht

man den Verbreitungsbezirken dieser beiden Gruppen von Pflanzen in an-

dern Ländei-n nach, so werden bei ihnen in einer großen Mehrzahl von

Fällen in den Floren die Bemerkungen »in cultis, in ruderatis et incultis«

gefunden, nach langem Suchen aber stößt man auf ein Gebiet, wo es heißt »in

pratis, in siivis, in regionibus montanis« ; mit diesen Bemerkungen zugleich

sieht man, dass eine solche Art, die in unserm Florenverbande einzeln da-

steht und einen fremdartigen Eindruck unter den umgebenden Pflanzen

macht, hier nahe Verwandte besitzt, indem die Gattung in größerer Mannig-

faltigkeit sich entwickelt hat^). Hier beflnden wir uns in ihrer Heimat, von

der aus sie durch Getreide und Kulturpflanzen oder in den Fellen der Tiere,

in den Kleidern der Menschen ihre Wanderung begonnen und mitunter eine

Verbreitung über den ganzen civilisirten Erdkreis erhalten hat. Mitunter

aber wird es nicht gelingen , eine derartig charakterisirte Heimat einer

Pflanze aufzufinden: überall erscheint sie an die Kulturpflanzen und an die

Wohnungen der Menschen gebunden. Wo ist dann die Heimat zu suchen? In

diesen Fällen ist das zweite Kriterium allein ein Wegweiser und die Heimat

ist dorthin zu legen, wo die Gattung ihre größte Entwicklung hat, wo nicht

nur nahe verwandte Arten, sondern auch nahe verwandte Gattungen sich

finden. Es wird nicht möglich sein auf diese Weise einen eng umschrie-

benen Bezirk als Heimat der Pflanze zu bezeichnen, aber doch ein Gebiet

innerhalb der Verbreitungsbezirke der nahen Verwandten, in welchem die

Heimat zu suchen ist.

Seit einigen Jahrhunderten sind vielfach aus fremden Ländern und

Erdteilen Pflanzen zu uns gekommen, die in Gärten gezogen werden; aus

diesen sind sie in das Freie gelangt und sind verwildert, jedoch finden sie

sich nur selten und zerstreut, sehr häufig unbeständig und immer von neuem

verwildernd; sie bilden eine dritte Gruppe, an die sich eine vierte an-

schließt, diejenigen Pflanzen enthaltend, die durch freiwillige Wande-

rung plötzlich in unserem Gebiet erscheinen und sich in demselben aus-

breiten.

Wir teilen also unsere Flora ein in eine Flora indigena und eine

Flora advena und letztere wieder in Kulturpflanzen, Ackerun-
kräuter, Ruderalpflan z en , in historischer Zeit eingewan-
derte und aus Gärten verwilderte Pflanzen. Uns beschäftigen die

vier letzten Gruppen, von welchen in den beiden ersten sich auch Pflanzen

befinden können, die der Flora indigena angehören.

1) Vergl. A. Engler, Entwickelungsgeschichte I, p. 199.



Ober den ürspriiiig dor Ackerunkniiiter und der Hiidcriilllora Deutschlands. I. 349

A. Ackeruiikriiuter.

Einteilung der Ackerunkrüuler. — Tabellarische Aufzählung derselben. — Verteilung

der Gruppen auf Ost- und West-Deutschland. — Heimat der AckerunkrUuter. — Ent-

stehung derselben. — EintUiss der Kultur auf ihre Verbreitung. — Einfluss der Vege-

tationsbedingungen auf die Verteilung.

Unsere Flora besitzt 151 Arten von Pflanzen, welclie zu ihrem Wohnort

sich das Kulturland gewählt haben. Sie verhalten sich jedoch nicht alle in

gleicher Weise, man kann unterscheiden solche, die nur auf Kulturboden

unter den von dem Menschen gebauten Gewächsen leben (in dem folgenden

Verzeichnis mitX bezeichnet), und solche, welche neben diesen aber auch

. andere Standorte nicht verschmähen und sich mitunter in Gebüschen, auf

Wiesen, Abhängen und dergleichen finden (-J-); von diesen letzteren kann

man annehmen, dass sie in dem Gebiet einheimisch sind, oder dass ihre

Heimat nicht weit von demselben entfernt ist, so dass sie durch eigene

Wanderung das Gebiet erreichen konnten, oder in dasselbe eingeführt es

ihren Lebensbedingungen entsprechend fanden und sich völlig einbürgerten

[Papaver diibium). Die Einwanderung gilt dann aber jedenfalls nur von

einem kleinen Teil des Gebiets, während der andere w^eit grössere Teil

sie nur durch Vermittelung des Menschen erhallen hat. Beide Gruppen von

Pflanzen haben eine ausgedehnte Verbreitung und ihr deutscher Verbrei-

tungsbezirk steht mit dem übrigen gewöhnlich in engem Zusammenhang.

Beide haben weite Strecken zurückgelegt in Begleitung des Menschen^ und

erobern sich immer neue Gebiete. Eine dritte Gruppe bilden diejenigen

Pflanzen, die zwar auch nur auf Ackerboden bei uns gefunden werden,

die aber zerstreut im Gebiet sich vorfinden und ihre Standorte nicht be-

ständig behaupten (0); sie sind, während die anderen, obgleich offeTd>ar

. fremden Ursprungs, doch ständige Bürger unserer Flora geworden sind,

nur Gäste in derselben und bedürfen einer fortwährend neuen Einschlep-

pung, um nicht ganz zu verschwinden; sie sind Arten eines milderen

Klimas, denen die hiesigen Bedingungen nicht vollständig zusagen, die ein

starker Frost, eine zu grosse Feuchtigkeit wieder von den neu eroberten

Standorten vertreibt.

Verbreitung im Gebiet. Heimat.

Mit der
Hauptver-
breitung

zusammen-
hängend

oder nicht.

Weg auf dem die

Pflanze in das

Gebiet gelangte.

X Panicum sanguinale L. Sehr sporadisch. S. -Europa. nein m. Samen ein-

geschleppt-

Setaria verticillata P. B. S.- u. W. -Deutschland S.-Europa. ja V. W. m. Ge-
sonst sporadisch. treide.

Apera interrupta P. B. Sehr sporadisch. S.- u.W.-Eu- nein V. W. ni. Gotr.

ropa.

Avena brevis Rth. Sehr sporadisch. O.-Europa? nein
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Mit der
Hauptver- Weg auf dem die

Verbeitung iin Gebiet. Heimat.
breitung

zusammen-
Pflanze in das

hängend Gebiet gelangte.

oder nicht.

X Avena strigosa Schreb. D. d. g. G. 1) Gemäßigt. ja einheimisch.
Europa.

Eragrostis major Host. Rheingegenden. S.-Europa. nein V. W. m. d.

Kult.

minor Host. S.- u. Mittel - Deutsch- S.-Europa. nein V. W. m. d.

land. Kult.

pilosa P. B. Rheinebene, Thüringen. S.-Europa. nein V. W. m. d.

Kult.

X Bromus secalinus L. D. d. g. G. Gemäßigt. ja einheimisch.
Europa.

X commutalus Rheingegenden, sonst Mittel - Eu- ja einheimisch.

Schrad. sporadisch. ropa.

X Bromus patuliis M. u. Rheingegenden, sonst S.- u. Mittel- ja einheimisch.

Koch. sporadisch. Europa.

X Bromus arvensis L. D. d. g. D. N.- u. Mittel- ja einheimisch.
Europa.

bracliystachys Mittel-Deutschland sehr Klein-Asien. nein

Horn. selten.

X Lolium temulentuni L. D. d. g. G. S.-O.-Europa, ja V. 0. m. Getr.

W. -Asien?

X remotum D. d. g. G. S.-O.-Europa, ja V. 0. m. Lein.

Schreb. W.-Asien?

X Gagea arvensis Schult. D. d. g. G. S.- u. Mittel- ja einheimisch.
Europa.

+ Ornithogalum umbella- D. d. g. G. Mediterrange- ja einheimisch?

tum L. biet, Mittel-

Europa ?

+ Allium rotundum L. |S.-W.u.Mittel-Deutsch- S.-u. Mittel- ja einheimisch.

+ sphaerocepha- > land,sonst sporadisch. Europa.

lum L. 1

X vineale L. D. d. g. G. S.- u. Mittel- ja einheimisch.
Europa.

X Polygonum Convolvulus uemaioigi

.

ja einheimisch.

L. lüberall. Europa u.

4- dumetoriim
1

Asien.

L.

Fagopyrum tataricum Sporadisch. Gemäßigt. nein V. 0. m. Buch-
Gärtn. 0.-Asien. weizen.

+ Porlulaca oleracea L. S.- u. Mittel - Deutsch- S -Europa. ja V. W. m. d.

(incl. P. sativa Haw). land. Kult.

Polycarpon tetraphyl- Rheinische u, schlesi- Westl. Medi- nein V. W. m. Ge-
lum L. fil. sche Ebene. terrangebiet. müse.

X Spergularia segetalis W.- Deutschland ;N.-0.- W.-Europa. ja V.W. m. Getr.

Fenzl. Grenze bei Salzwedel.

X Vaccaria parviflora W.-S. U.Mittel-Deutsch- S.-u. W.- Eu- ja V, W. m. Getr.

Mnch. land bisBrandenburg, ropa.

Ob. Schles. V. W. wie V.

X Silene gallica L.
t

Sporadisch. S. -Europa bis nein 0. m. Getr.

Ungarn.

X conica L. Rheingebiet, sonst zer- W.-u^ S.-Eu- ja V. W. m.Getr.

streut. ropa.

conoidea L. i An der westl. Grenze. S.-W.-Eu- nein V. W. m. Lu-

i
ropa. zerne.

1) D. d. g. G. = durch das ganze Gebiet verbreitet.
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1

Verbreitung im Gebiet. Heimat.

Mit der
Hauptver-
breitung

7 11 < n in Vil p n _

hängend
oder nicht.

Weg auf dem die

Pflanze in das

Gebiet gelangte.

X oilcllc IlUOllllUla M-i,
V ^ —W liic Tli ii i'i r» cronV. O.— VV . JJlS lllUlllIgcll kj . . - I_i II 1 Up d . ja V. o.-u. m.
und Sachsen, sonst uetr.

sporadisch. Schlesien
häufiger. ^

X — lllllCOlcl OlUcl. Ddtien , vv ui iieniDerg, ja 9

Bayern

.

X AgrosiGujina ijiinago 1j. Uücl dll. 9 ja

X ülUUIIIo dCSllVdllS Li. il . ""VJl tJllÄC III Ucl Ijlllic iMCU-llCl 1 dll^c ja \7 WT m riptnV. VV . m. ijreir.

ijdnusDerg
,

Deiiin, hiptDiei.

Hannnvpi* Hj^mmXldlliiuvci^ llallilll.

X — iiammeus Jac(|. N.-O. -Grenze bildet un- JlcU llcl 1 dilgc- ja V. VV.m.Cietr.

gefähr die Elbe. Diei

.

X 3iigella arvensis L. Vv .-ueuibcnianci dis ö.-u.-jiuropa ja bis zur -.r WT -It f\V. VV . u. u. m.
ynv t^lViP cnnct cnm^ci — Viiç TîÂh —u 1 o uyjii Flhp nnfldlUK^ LLlli.1 r^pfrUtîLl .

disch. men in ^/^]i 1 P—Iii OClllC

Sien.

X Delphinium Consolida LiDerau , im »n.-vv. Ocfl AIpHitprL/Sll. Jlctlllcl ja V. W. u. 0. m.
L. lückenha ft. IdllgcUlcl U. ueir.

S.-O. - Eu-

UDeraii.

ropa.
1 rapaver Argemone L. OcH MprlitPi'VJall. .VlcQUcl — ja AT WT TYi r^pfr*V. vv . m. ureii

.

I dlJgciJlcl.

X 11 V Jjl lU Ulli ij. vv .- u. Lienii dl—jjciuscii- Ostl Afprl ifpr- nein V W m ripfrV . vv . III . UC 11 .

land,sonst sporadisch. 1 diigeuiei.

X — ftnoeas lu. UDerau. Öetl VIprIitpr- ja \T WT m p f pV , VV . III . vJcli .

i'ci n cyprii pf
1 dllgCUlcl
)~i i c ^i pi 1 i pn

_1_ UUCIdll I^UUCIJ SCllcUcl Tlntpj'pDnnan- ja V. S.-O. m.
als vorige]

.

länder bis

\ ipflpr-Ost-

reich

.

Q PTArTiP/^r^nin TiPtirlnlnm F11yUCL<UU1X1 Ucil LI Ui Lllll i-j*
i iiÜT^incyAri rtnPÎnT^Tcil'71 Ii ui iij 11, nuciij jJid 1^. Ö«;tl Alpflitpr- nein V W m Fç—y . TT. Ill . 1-J o

rci n cypVii pf1 dUi^cUlcl. pdl Seile.
1 ruilldllct UlllCllldlls Ld. LDerall

.

ripmä RiatVJ t/llJdlJlgl

.

ja PI Ti V» PI 1^ Ï cr»li 9ClllIlClIlIl&Cll l

ü Ul upd .'

1

-r - ocnleiclieri Sporadisch. ö.- u. Aiiiiei- ja
... .

emneimisch r

Cnv Willooy . Will. XZdlH üp d

.

1 — \diiianiu LjOis. u. VV . ueuiscnianus ms jieci iiei 1 dnge- ja V . VV . m . Cl

.

zumiidi^u. ZUl JDIIjc, biet nörd- iVUil.

SÜUhl SpOIdUlSCll. lir*H ViicOcf—lH^ll jJlSVJSl—

_|_ — Darviflnrfl Tllipin— n \îninapKipf \Ipfl i fprra nop. ia V. W. m d

Lam. üiei. iVUH.

Rrilim Sflplic l^ic yiimUKJlllH, , Odl^iio. JJlo ALiili S -0 -Fnrnna ia pi n h pim i cr'li 9CIH Ii cl llllSOli i

N. -.Abhang des Har-
7PG Oll ^plilpG cnn^f

sporadisch.
nU - densiflora D. C. Nord- u. Ost-See-Küste. Aleciiterrange- nem DU 1

•

m. Dallast ein-

biet. cpcphlprinf^Cc»»^iilCIJlJt.

lllLlldllö oUllll. Hcim l"ni r'cyridlliUlil g.
ïviictpn rlps nein tn Ra 1 ia «si pi n-111. uciiioioi cm

Aiianiic gcbciueppi.

capreolata L. Sehr sporadisch. Mediterrange- nein m. d. Kult.

biet. verbreitet.

X Camelina sativa Fr. D. d. g. G. sporadisch. Gemäßigt. ja

Europa,

+ microcarpa D. d. g. G. Gemäßigt. ja einheimisch.
Andrzj. Europa.

Botanische Jahrbücher. VII. Bd. 23
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Verbreitung im Gebiet. Heimat.

Mit der
Hauptver-
breitun^

zusammen-
hängend

oder nicbt.

Weg auf dem die

Pflanze in das

Gebiet gelangte.

n^mplina foptid?i Frv>4Ci ill V/ 1 1 11 a luviivto. LI* D H G sr»nrfldiso,li S — Rimsland<7 ^ X\ lAoOlClll^^
,

ia V O rn T p i n> . \J 1 ill* l-iUlli.

Kaukasus-
länder.

X Erysimum repandumL. S.- u. Mittel - Deutsch- S.- u. O.-Eu- nein V. W. m.Getr.
land zersteut. ropa, W.-

Asien.

X - orientale R.Br. W. -Deutschland, Ober- S.-O. -Europa, ia V.W. u. 0. m.
Schles. W^. -Asien. Getr.

X Sinapis arvensis L. Überall. Med iterranse- ja V. W. m.Getr.
biet? auch V. 0.?

X Erucastrum Pollichii Rheingebiet, Donau- W.-Europa. ja V. W^. m.Getr.
Sch. u. Spenn. hochobene, sonst spo- 11 m BallastU.. III. UdllClOl.

radisch.

X obtusangu- Bodenseegegend , sonst S.-W. -Eu- ja V. W. m.Getr.
lum Rchb. sporadisch. ropa.

X Diplotaxis muralis D. C. Rhein- Main-, niedere ^V.-Europa. V, . m. Getr.

Donaugegend , sonst u. m. Ballast.

sporadisch.
-1- Lepidium Draba L. S.- u. Mittel -Deutsch- S. -Europa bis ia V. W^. m.Getr.

land, sonst spora- Mähren u.

disch. Böhmen.
X Myagrum perfoliatumL. Rheinsebiete, sonst spo- S.- u. S. -O.- nein V. W. m .Getr.

radisch. Europa.
X Neslea paniculata Desv. Überall nach N.-W. an ? ia

Häufigkeit abneh-
mend.

X Rapistrum rugosum All. Obere Rheinebene bis S. -Europa. nein^ V. W^. m. Getr.

Bingen, sonst spora-

disch.

X Crassula rubens L. W.- u. S.-W.-Deutsch- Östl. Mediter- ja V. W. m. Getr.

land. gebiet.
~0 Mpdipfloo himiida (rärtn S.-u. Mittel-Deutschland. Mediterran- nein mit W^olle od.

gebiet. Samen ein-

seführt.

— maculata All. Westliche Rheinpro- S.- u. W.-Eu- ia einheimisch ?

vinz, sonst sehr spo- ropa.

radisch .

\lplilntna nt» rvifl f»m t: W - 11 Mittel-Deutsch- Mediterrange- nein V. W. m. Sa-

Desf. biet. men.
Trifnlinml rpçnninatnmX L i 1 \J 1 1 UlliJ J

IvoLl^lllOltU. Ill OClll O IJ w 1 CH_1 1 wlJ • Med iterranffe- nein V.W. m. Klee-

L. biet. saat.

-1-
1

Vipia villnsa RfliT lOld > lllVJOC* 11111. D. d. g. G., im W. sel- 0.-Europa,un- ia einheimiscli

.

j?pfähr bis^^ICIlll Ulo

zur Oder.

X lutea L. S.-W.-Deutschland. Mediterrange- ia V. W. m. Getr.

biet.

TTr'Vnn'ï T7r*vilîî:i TEilVUlll EjI Villa J-*.
c _w -DpiitsrhlandO. • -L^C II l OOll ICI IJ V4 . ÖsH Mpditer-VOCl. LTX V-/ 1,1 1 1 Cy 1 nein V. ^V. m.Getr.

ransebiet.

X W.- u. Mittel-Deutsch- S.-O.- Europa nein V. W. m.Getr.

land. bis Ungarn.
-4-
•1

« ^iQcnlis^ T S .-W-.u.Mittel-Deutsch- Mediterrange- i a V. W. m.Getr.

land, Schlesien, sonst biet. u. V. S.-O.

sehr sporadisch. eingewan-
X dert.

hirsutus L. S.-W.-u. S.-O. -Deutsch- S. -Europa bis ja V. W. m. Getr.

land, sonst sporadisch. Ungarn. u. V. 0. ein-

gewand.
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Verbreitung im Gebiet. Heimat.

Mit der
Hauptver-
breitung

zusaramen-
liängend

oder nicht.

Weg auf dem die

I?â,tXIlZ6 ill dtlS

X Geranium rotundifolium W.-Deutschland bis zur S.-U. Mittel- ja einheimisch.
L. Elbe. Europa bis

zur Rhein-
provinz.

Erodium moschatum Sehr sporadisch. Mediterrange- ilein aus Gärten
L'Hérit.

Überall.

biet. verw.
X Euphorbia heliosco- S. -Europa. ja V. W. m. d.

pia L. Kult.

+ virgataW.K. S.-W.-Deutschland,Thü- S.- 0. -Europa ja V. S. -0. m.
ringen, Böhmen, Ob.- bisBöhmen. Sämereien.
Schlesien.

segetalis L. Sehr sporadisch. S.-Europa. nein V. W. m.Getr.X Peplus L. Überall. S. -Europa, ja V. W. m. Ge-
W. -Asien. müse.

X falcata L. S.-W.-u.Mittel-Deutsch- S. -Europa, ja V. W. m. Ge-
land. W. -Asien. müse.X exigua L. S.-W.- Deutschland bis Westl. Medi- ja V. W. m.Getr.
zurElbe, sonst spora- terrangebiet.

disch, Schlesien häu-
figer.

X Althaea hirsuta L. W.-DeutschlandbisThü- S.-u. W.-Eu- ja V. W. m.Getr.
ringen. ropa.

Ammi majus L. Sporadisch. Mediterrange- nein V. W. m. Lu-
biet. zerne.X Carum Bulbocastanum W. -Deutschland, sonst S.-W. -Alpen, ja V. W.m. Getr.

Koch sporadisch. Apennin.
X Bupleurum rotundifo- W.-Deutschland bisThü- üntereDonau- ja V. W. m. Getr.

lium L. ringen, Ob.-Schlesien. länder bis u. V. 0.
Mähren durch eige-

(Schlesien?). ne Wande-

X Orlava grandiflora W.- u. Mittel-Deutsch- S. -Europa bis ja

rung ?

V. W. m.Getr.
HoflFm. land. Mittel-

Frankreich
— S. -Mäh-
ren.

X Caucalis daucoides L. S.-u. Mittel-Deutschland, Östl. Mediter- ja V. W. m.Getr.
Ob.-Schlesien , sonst rangebiet.

sporadisch.
X muricata Bi- S.- u. W.- Deutschland, Östl. Mediter- ja V. W. m.Getr.

schoff sporadisch. rangebiet.
n leptophylla L. Sehr sporadisch. Östl. Mediter- ja V. W. m.Getr.

rangebiet.

X Turgenia latifolia Hoffm. W.-u. Mittel -Deutsch- Östl. Mediter- V. W. m.Getr.
land. rangebiet.

+ Toriiis infesta Koch S.-W.-u. Mittel-Deutsch- S. u. W. Eu- ja V. W. m.Getr.
land, Odergebiet der ropa.

Mark u. N.-W.-Schle-
siens.

+ nodosa Gärtn. Küstengebiet der Nord- S.-u. W.-Eu- ja einheimisch.

see, sonst sporadisch. ropa.

X Scandix Pecten Veneris W. -Deutschland, sonst S. -Europa. ja V. W. m.Getr,
L. sporadisch.

Östl. -Mediter-Bifora radians M. B. Sehr sporadisch in S.- nein m. Sämereien
Deutschland. rangebiet. einge-

schleppt.

23*
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Verbreitung im Gebiet. Heimat.

Mit der
Hauptver-
breitung

zusammen-
hängend

oder nicht.

Weg auf dem die

Pflanze in das

Gebiet gelangte.

X Anagallis arvensis L, U. CI. g. (j. S.-\V .-Europa ja V. W. m.Getr.

X coerulea o.-u. -Viiiiei-ueuiacnidnu, S.-W.-Europa ja V. W. m.Getr.
Schreb. sonst sporadisch.

X Cuscuta Epithymum L. D. a. g. G. S.- u. Mittel- ja einheimisch.

var. Trifolii Babingt. Europa.
X Epilinum Weihe. D. d. g. G. W. -Asien, ja V. 0. m. Lein.

- racemosa Mart. Sehr sporadisch. Thilo nein V. W. m. Lu-
zerne.

+ Anchusa italica Retz Südwestliches Deutsch- S.-tLuropa

.

ja V. vv . m . G

.

land, sonst sehr spo- TZ-.-. 1 4-

K.Ult.

radisch.

+ - arvensis M. B. U. Q. g. yj. Gemaijigt. u.- ja V. 0. m. Getr.

Europa.
Echium plantagmeum L. Sehr sporadisch. Mediterrange- nein -.r WT C /\

V. w . m. fee-

gebiet. radella.

X Antirrhinum Oronlium î5.-u.Miitei-Deuiscniana, Mediterrange- ja V. W , m.Getr.
T
Li. Î5UIJSL SUUI dt-lloOil. Diei.

X Linaria Elatine MilL S.-W,Deutschland, sonst Mediterrange- ja V. W. m. Getr.

sporadisch. biet.

X spuria Mill. Sporadisch. Mediterran ge- ja tr WT rv-> r'/^fnV. w . m . ueii

.

biet.
A
u Veronica peregnna L. Sporadisch. Amerika

.

nein aus Gärten
verw.

1 - verna L. 0. - Deutschland , sonst Gemäßigtes ja einheimisch.
sporadisch. Europa.

+ triphyllos L. D. d. g. G. Gemäßigt. ja einheimisch.

Europa mit

Ausnahme
des Ostens

u. Südens.
praecox All. W.-Deutschland , sonst S.- u. Mittel- ja

....
einheimisch.

sporadisch

.

Europa .

X Tournefortii b.-u. Mittel-Deutscnianci Ostl. .Mediter- ja V. w . m. ueti .

Gmel. sporadisch. rangebiet. V. b.-O. ein-

t^c >v a liu

.

X a Cl i^oc fie T— dgicalla ij. ij . u. g. u. , i^ouisuii ijemaijigie» ja

IdilU IldUllgcI. Europa.

X - polita r r. jj. a. g. \3. (o. -ueuiscn- ö.- u. iuiiiei- ja einheimiscn.

land häufiger). Europa.

X — opdOd r I . iJ , U. KJ * slJUl aUloOIJ •
Contra] T?ii ja Ol n Vi o i YY\ 1 c r* nc l H 11c 1 ill 1 S ^-^ 1 1 •

ropa.

X Melampyrum arvense L. D. d. g. G. S.- u. Mittel- ja einheimisch.

Europa.

X Lamium amplexicaule D. d. g. G. Gemäßigtes ja einheimisch.

L. Europa und
Asien.

X — intermedium
T?r»

Ü.-Preussen, Hannover. 9 nein 9

X
r r.

hybridum Vill. Kustengegend der JN ord- W. Europa, ja
1

.

einheimisch.

und Ostsee. N.-Deutscli-

land.

Galeopsis Ladanum L. D. d. e G. Gemäßigtes laJ" einheimisch.

Europa.
einheimisch.X Stachys arvensis L. D. d. g. G. sporadisch. W. - Europa, ja

deutsche
Küstenlän-
der.
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Mit der
Hauptver- Weg auf dem die

Verbreitung im Gebiet. Heimat.
breitung

zusammen-
hängend

oder nicht.

Pflanze in das

Gebiet gelangte.

Orobanche minor Sutt.

ramosa L.

Specularia Speculum
A. D. C.

Specularia hybrida A.

D. C.

Sherardia arvensis L.

Asperula arvensis L.

Galium saccharatum All.

tricorne With.

spurium L.(er\v).

parisiense L.

Xi Valerianella carinata

Lois.

eriocarpa

Desv.

dentata Poll.

Bast.

nmosa

coronataD.C.

Ambrosia artemisiifolia

L.

Galinsogaea parviflora

Cav.

x! Filage gallica L.

X Anthemis austriacaJacq.

x\ - arvensis L.

x\ - ruthenica M.B.

I
- mixta L.

I

+j Matricaria inodore L.

X Chrysanthemum sege-
tum L.

x^ Calendula arvensis L.

X Centaurea Cyanus L.

. solstitialis L.

\V.-Deutschland, sonst

sporadisch.

W.-Deutschland , sonst

sporadisch.
W.- u. Mittel -Deutsch-

land, sonst sehr spo-
radisch.

W.-Deulsch1and , sehr
sporadisch.

D. d. g. G., im N.-O. sel-

tener.

W.- u. Mittel-Deutsch-
land.

Sehr sporadisch.

S.-W.-u.Mittel-Deutsch-
land,sonst sporadisch.

D. d. g. G.

W.-Deutschland, sonst

sporadisch.

S.- u. Mittel -Deutsch-
land.

Rheingegenden.

D. d. g. G.

D.d. g.G., in d. Ost-Hälfte

seltener.

Sehr sporadisch.

Sehr sporadisch.

D. d. g. G. sporadisch.

Rheingegend, sonst spo-
radisch.

Donau- und Elbgegend.

D. d. g. G.

Bayern, Thüringen,
Schlesien, Posen.

Sehr sporadisch.

D. d. g. G.

W.- u. Mittel-Deutsch-

land.

D. d. g. G.

D. d. g. G. sporadisch.

W.-u. S. -Eu-
ropa.

Mediterrange-
biet.

Östl. Mediter-

rangebiet.

biet.

W. -Asien ?

Mediterrange-
biet.

Östl. Mediter-
rangebiet.

GemäI3igtes

Europa.
S.-u. W.-Eu-

ropa.

S.-(u. Mittel-)

Europa.
Südliches Eu-

ropa.

Mediterrange-
biet.

W.-Europa.

Mediterrange-
biet.

N. -Amerika.

Von Peru bis

Mexiko.
Mediterran ge-

biet.

S.-O. -Europa
U.W.-Asien.

S.- u. Mittel-

Europa.
S.-O.-Europa.

Mediterrange-
biet.

N.-u. Mittel-

Europa.
W.-u. S.-W.-

Europa.
Mediterrange-

biet.

Östl. Mediter-
rangebiet

bis Sicilien.

S. -Europa.

nem

ja

ja

ja

ja

ja

nein

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

nein

nein

nein

ja

ja

ja

ja

nein

ja

ja

nein

ja

nein

V.W. m. Klee.

v. W. m. Ta-
bak u. Hanf.

V.W. m. Getr.

V.W. m. Getr.

V.W. m. Getr.?

V.W. m. Getr.

V.W. m. Getr.

v.W.m. Getr.

einheimisch,

einheimisch.

?

V.W. m. Getr

V.W. m. Getr-

v.W. m. Getr

V.W. m. Getr

V. W. m. Sä
mereien.

aus Gärten
verw.

v.W.m. Getr

V. S. - 0. m
Getr.

einheimisch.

V. S.-O. m
Getr.

V. W. m. Se
radeüa.

einheimisch.

v W.m. Getr

V.W. m. Getr

V.W. m. Getr

V. W. m. Es
parsette.
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Verbreitung im Getiet. Heimat.

Mit der
Hauptver-
breituiig

zusammen-
hängend

oder nicht.

Weg auf dem die

Pflanze in das

Gebiet gelangte.

1

-r Arnoseris minima Link u. Q. g. vj. Miiiei - nu- ja einneimiscli.

ropa.

Helminthia echioides u. d. g. (i. sporauiscn. Mediterrange- nein V. W. m. Klee

Gärtn. Kiol wüiei, v\ ,- u. Luzerne.

X Soncnus oleraceus L. T\ A et ru. Q. g. \j. Gemäßigtes ja einheimisch

.

Europa und

X All- asper All. üemaijigtes ja einneiiniscn.

Europa und
Asien.

-1-
1

- arvensis L. D. d. g. G. N.-u. Mittel- ia einheimisch.

Europa.
Grepis selosa Hall. fil. D. d. g. G. sporadisch. S.-O. Europa. nein V. W. m.Klee.

nicaeensis Balb. S.-W.-Deutschland, S. -Frank- nein V. W. m. Sä-

sporadisch. reich. mereien.

Betrachten wir die einzelnen Gruppen näher, so finden wir, dass zu den

beiden ersten unsere gewöhnlichsten Pflanzen gehören, neben solchen, die

seltener sind und sich nur auf geringe Gebiete beschränken, während die

Vertreter der dritten Gruppe durchweg zu den seltneren gehören, die nur

hin und wieder gefunden werden. Zu den häufigen, durch ganz Deutschland

verbreiteten Ackerunkräutern gehören 47, während 74 Pflanzen auf die

Westhälfte Deutschlands beschränkt sind, oder doch mit dem grössten Teil

ihrer Verbreitung in derselben liegen und in der Osthälfte nur hin und

wieder sporadisch auftreten. Nur Vaccaria parviflora, Silene 7ioctißora,

Lathyrus Nissoliaj L. hirsutus, Euphorbia virgata, E. exigua, Bupleurum

rotundifolium, Caucalis daucoides besitzen noch in Schlesien eine ausge-

dehntere Verbreitung resp. hängen dort ebenso wie im W. mit ihrer Haupt-

verbreitung zusammen. Diesen stehen nur zwei gegenüber, Anthemis ru-

thenica und Veronica verna, deren Hauptverbreitung in der Osthälfte liegt

und nur fünf, die besonders im N. in den Küstenländern gefunden werden :

Fumaria densiflora^ F. muralis, Toriiis nodosa, Lamium intermedium, L. hy-

hridum, von denen die ersten beiden jedoch nur mit Ballast in die Hafen-

städte eingeführt werden. Auch von den nur in der Westhälfte vorkommen-

den Pflanzen müssen solche, wie Setaria verticillata
,

Eragrostis major,

E. minor, E. pilosa, Bromus hrachystachys, Silene conoidea, Hypecoum pendu-

lum, Medicago hispida, M. maculata, Melilotus parviflorus, Ervum Ervilia.

Bifora radians, als nur in beschränktem Masse verbreitet und off'enbar ein-

geschleppt von den übrigen abgesondert werden. Die noch übrig bleiben-

den, mit bezeichneten besitzen keine bestimmte Verbreitung ;
sie sind

zerstreut durch das ganze Gebiet auf mehr oder weniger in Verbindung

stehenden Standorten.
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Die meisten dieser Pflanzen sind über Süd- und Mittel-Europa und das

Mediterran-Gebiet verbreitet, docli sind sie zum Teil auch hier nur einge-

schleppt ähnlich wie in Deutschland. Ihre Heimat, d. h. die Gegend, in

welcher sie an spontanen Standorten gefunden werden, ist in den meisten

Fällen w^eit entfernt von den jetzigen Standorten zu suchen. Nur 40 haben

ihre Heimat in unserem Gebiet oder in einem Teil desselben, von welchen

26 zu den durch das ganze Gebiet verbreiteten gehören, es sind: Avena

st7^igosa, Bromus secalinus, B. arvensis, Gagea arvensiSj Ornithogalum um-
bellatim, Polygonum Convolvulus^ P. dumetorum, Fumaria officinalis, F.

Schleicher i^ Camelina microcarpa^ Vicia villosa, Cuscuta Trifolii, Veronica tri-

phyllos, V. agrestis, V. polita, V. opaca, Melampyrum arvense, Lamium am-

plexicaule, Galeopsis Ladanum, Galium spurium, Anthemis arvensis, Matri-

caria inodora, Arnoseris minima, Sonchus oleraceus, S. asper, S. arvensis;

vier, nehmlich Fumaria rostellata. Vicia villosa, Melampyrum arvense und

Veronica verna sind hauptsächlich in der Ost-Hälfte verbreitet. Bromus

commutatuSy B. patulus, Allium rotundum^ A. sphaerocephalum
,
Medicago

maculata, Geranium rotundifolium, Veronica praecox, Galium parisiense

sind der West- Hälfte eigentümlich, während Toriiis nodosa, Stachys

arvensis, Lamium hybridum den Küstengegenden angehören, an welchen

entlang sie sich von W.-Europa her, dem maritimen Klima angepasst, ver-

breitet haben.

Eine bedeutende Zahl hat ihre Heimat im Süden Europas; von

diesen sind die meisten auch über das ganze Mediterrangebiet verbreitet

und einige erstrecken sich bis nach Mittel-Europa, bis nach Frankreich —
Ungarn; hierzu gehören: Panicum sanguinale, Setaria verticillata

,
Apera

interrupta, Eragrostis major, E. minor, E. pilosa, Portulaca oleracea, Vac-

caria parviflora, Silène gallica, S. conica, Adonis aestivalis, A. flam-

meus, Fumaria Vaillantii, F. parvifloî^a, F. densiflora, F. capreolata, Sina-

pis arvensis?^) Lepidium Draba, Rapistrum rugosum, Medicago hispida,

Melilotus parviflorus, Trifolium resupinatum. Vicia lutea, Lathyrus Nissolia,

Erodium moschatum. Euphorbia helioscopia, E.segetalis, E. Peplus,

E. falcata, Althaea hirsuta, Ammi majus, Carum Bulbocastanum, Orlaya

grandiflora, Torilis infesta, Scandix Pecten Veneris, Anchusa italica, Echium

plantagineum. Antirrhinum Orontium, Linaria Elatine, L. spuria, Orobanche

minor, Specularia hybrida, Galium saccharatum, G. parisiense, Valerianella

carinata, V. eriocarpa, V. den tat a, V. coro7iata, Filago gallica, Anthemis

mixta. Calendula arvensis, Centaurea solstitialis, Helminthia echioides.

Diesen reihen sich die im östlichen Mediterrangebiet und in S.-O.-

Europa einheimischen Pflanzen an, w^elche zum grössten Teil über ganz S.-

Europa verbreitet sind; es sind hiervon zu verzeichnen: Lolium temu-
lentum, L. remotum, Silene noctiflora, Nigella arvensis, Delphinium

1) Die gesperrt gedruckten sind bei uns durch das ganze Gebiet verbreitet.
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Consolida. Papaver Argemone, P. hyhridum, P. Rhoeas, P. du-
bium, Hypecoum pendidum, Camelina foetida, Erysimum repandum^

E. orientale. Myagrum perfoliatum^ Crassula rubens. Er^vum Ervilia^ Lathy-

rus Aphaca
,
Euphorbia virgata. Caucalis daucoides , C. muricata, C. lepto-

phylla. Turgenia latifolia, Bifora radians^ Anchusa arvensis, Veronica

Tournefortii, Specularia Speculum. Galium tricorne, Anthémis austriaca, An-

thémis ruthenica. Centaurea Cyanus, Crépis setosa. Den ebengenannten

Pflanzen stehen diejenigen gegenüber, welche ihre Heimat im westlichen

Mediterrangebiet, resp. in S.-W.-Europa haben : Polycarpon tetraphyllum,

Spergidaria segetalis, Silene conoidea, Fumaria nmralis , Erucastrum Pollichii,

E. obtiisangulum . Diplotaxis muralis
,
Euphorbia exigua. Anagallis ar-

vensis. A. coerulea. Valerianella rimosa. C hry san the mum se g etu m ,

Crépis nicaeensis.

Die bisher betrachteten Pflanzen sind einjährige, selten zweijährige

Kräuter, die entweder Frühjahrspflanzen sind, welche blühen und fructi-

ficiren, bevor das Getreide sie beschattet, oder denen die Beschattung durch

das Getreide nicht schadet, oder die in demselben groß werden und zu

gleicher Zeit mit ihm ihre Früchte reifen, welche unter die Saat gelangen

und in dem nächsten Jahre mit derselben ausgesäet werden. Von ihren ur-

sprünglichen Standorten sind sie in die Felder gekommen, weil der Boden

nicht gehörig gereinigt war und sie zwischen der Saat mit noch anderen

Kräutern aufschössen; vermöge ihres Charakters aber wurden sie nicht

durch das überwiegende Getreide erstickt, sie passten sich an die Gesell-

schaft desselben an, ihnen sagte sogar der von anderen Konkurrenten ge-

reinigte fruchtbare Boden zu, so dass sie hier gediehen, während sie ohne

diesen Schutz den Kampf um das Dasein nicht aushalten konnten und an

den spontanen Standorten untergingen, wie das bei Silene linicola. Agro-

stemma Githago, Neslea paniculata, Euphorbia helioscopia. Lamium am-

plexicaule. Sherardia arvensis der Fall zu sein scheint; sie haben ähnlich

wie verschiedene unserer Kulturgewächse, wie mein hochverehrter Lehrer

GoEPPERT zu sagen pflegte, ihren Heimatsschein verloren. Viele dieser

Pflanzen können früher Seltenheiten gewesen sein; der auf weite Strecken

gleichmäßig bearbeitete Boden leistete ihrer Verbreitung großen Vorschub,

während die mehrjährigen Gewächse verdrängt werden. Schon eine ver-

hältnismäßig kurze Zeit trägt viel zur Verbreitung solcher Pflanzen bei,

wie Galinsogaea und andere erst seit kurzer Zeit eingewanderte Pflanzen

zeigen. 1)

Der w eitaus größte Teil unserer Ackerunkräuter ist also nicht bei uns

heimisch, das Verhältnis stellt sich ungefähr wie 1:4; dasselbe wird aber

noch ungünstiger, wenn wir berücksichtigen, dass von den 40 einhei-

mischen Gewächsen 9 nur in einem kleinen Teile des Gebiets spontan

1 ) A. Engler, a. a. 0. I. p. -198.
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vorkommen. Diese einheimischen Pflanzen halten die Stellen inne. l)evor

Getreidefelder auf ihnen angelegt wurden, sie haben sich trotz des umgeben-
den Getreides auf ihnen halten können, sie sind also von den freien
Standorten auf die Kulturländer gelangt, ^Yährend es bei

den eingeführten Ackerunkräutern umgekehrt der Fall ist:

sie gelangen von den Kulturländern mitunter auf freie

Standorte.

Die bei uns jetzt so verbreiteten Pflanzen haben ihre Heimat haupt-

sächlich im Mediterran-Gebiet und zwar in überwiegend grosser Zahl im

östlichen Teil desselben, da die in ganz S.-Europa heimischen auch im 0.

auf spontanen Standorten vorkommen; ungefähr 2/^ der Gesamtheit ge-

hören hierher. So weist hier die Pflanzengeographie den Weg, den die

Kultur genommen hat, den die Völkerschaften nahmen, welche die Getrei-

dearten über die Erde verbreiteten. Dort wo die Heimat der meisten Acker-

unkräuter ist, dort muss auch die Heimat des Ackerbaues, die Heimat der

Getreidearten sein, unter denen diese Pflanzen vorkommen. Dieses Alles

deutet auf das westliche Asien , auf die Gebiete zwischen dem Schwarzen

Meer, Kaspischen Meer, Persischen und Mittel-Meer und bildet einen Beweis

mehr für die aus anderen Gründen schon seit langem herrschende Annahme,

hier die Wiege unserer Kultur zu suchen
,
die auf dem Ackerbau beruht.

Von hier aus verbreitete sich die Kultur unserer Ackerpflanzen mit Aus-

nahme des Roggens, Hafers und Leins i) über S.-Europa, wo ein großer

Teil der Ackerunkräuter auch erst mit der Kultur eingebürgert wurde,

nahm im W.Pflanzen wie Diplotaxis muralis, Spergularia segetalis, Valeria-

nella rimosa^ Anagallis arvensis , A. coerulea, Euphorbia exigua auf und

drang von W. her in unser Gebiet ein, welches sie sich von den sie be-

gleitenden Pflanzen in den ersten dreizehn Jahrhunderten unserer Zeit-

rechnung eroberte. Nach Ausschluss derjenigen, die nicht sicher in ihrer

Verbreitung und Heimat zu bestimmen waren, sind von den echten Acker-

unkräutern 56 auf dem Wege von W. in das Gebiet eingedrungen, denen

sich alle mit bezeichneten Pflanzen anschließen, mit Ausnahme von Fago-

pyrum tataricum. Von den letzteren sind fast alle erst neuerdings mit dem
gesteigerten Verkehr zu uns gekommen und haben sich besonders mit dem
Klee- und Futterbau , also erst seit Ende des vorigen und Anfang dieses

1) Deren Unkräuter, Avena strigosa, Lolium temulentum , L. remotum anzuzeigen

scheinen, dass diese Arten wie A. de Candolle angenommen liat, den unteren Donau-

ländern, dem südlichen Russland und den angrenzenden Teilen Asiens angehören, also

nördlicheren Ursprungs und von Osten direkt zu uns gekommen sind
;
der Lein hat zwar

seinen Ursprung nach Annahme desselben Forschers in den vorher begrenzten Gegen-

den, jedoch ist er auf östlichem Wege zu uns gelangt und mit ihm auf demselben Wege

alle seine Unkräuter, mit Ausnahme von Silene linicola, die nur einen merkwürdig engen

Verbreitungsbezirk in den O.-Alpen und S.-W.-Deutschland besitzt. Die übrigen Kultur-

pflanzen wie Mais, Tabak, Bohnen u. s. w. bieten nicht die Gelegenheit Unkräuter ein-

zuschleppen, da sie nicht gesäet, sondern gesetzt werden.
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Jahrhunderls verbreitet. Auszuscheiden sind ausserdem noch die Acker-

unkräuter, die uns Amerika geschickt hat : discuta racemosa, Veronica pere-

grina, Ambrosia artemisiifolia^ Galinsogaea parviflora.

Von 0. resp. S.-O. kamen nur wenige in das Gebiet, und diese zum
Teil erst, nachdem der fruchtbare Süd-Osten Europas seinen Ueberfluss an

Cerealien auszuführen begann. Zu diesen von 0. mit Getreide gekommenen

Pflanzen gehören : Panicum sanguin ale, Avena strigosa, Lolium temu-

lentiim, L. remotum, Silene gallica, S. nocliflora, Delphinium
Consolida, Papaver dubium, Fumaria rostellata^ Camelina foetida, Lathy-
rus hirsutus, Bupleurum rotundi folium, Anchusa arvensis, Cus-

cuta Epilinum^ Veronica Tournefortii, V, polita von denen die gesperrt ge-

druckten auch und zwar noch früher von W. her eingeführt sind.

Die jetzt gleichmäßig über Deutschland ausgebreiteten Kulturverhält-

nisse haben es bewirkt, dass so weit Klima und Boden es gestatteten, sich

die Unkräuter ebenfalls über das ganze Gebiet verbreiteten. Nur eine

wichtige Grenze, die sowohl in den Boden-, wie in den klimatischen Ver-

hältnissen ausgeprägt ist, das Elbgebiet, hinderte, wie wir gesehen haben,

die w^eitere Verbreitung und bewirkte, dass ein großer Teil von Pflanzen

auf die W.-Hälfte beschränkt blieb und sich in der 0. -Hälfte nur spora-

disch an einzelnen Stellen halten konnte. Hierzu gehören fast alle kalk-

holden Pflanzen, von denen die Unkräuter 24 aufweisen : Allium rotundum^

A. sphaeroçephalum, Vaccaria parviflora, Silene nocliflora, Adonis aestivalis^

Nigella arvensis, Erysimum repandum, E. orientale, Lathyrus Aphaca, Althaea

hirsuta, Carum Bulbocastanum, Bupleurum rotundifolium, Orlaya grandi-

flora, Caucalis daucoides, C. muricata, Turgenia latifolia, Scandix Pecten

Veneris, Anagallis coerulea, Litiaria Elatine, Specularia hybrida, Asperula ar-

vensis, Galium tricorne, G. parisiense. Wie der Westen Deutschlands vor

dem übrigen Teil bevorzugt ist, so sind es in diesem wieder die Rheinlande,

welche die besten Bedingungen für ein Gedeihen der Vegetation besitzen
;

dieses zeigt sich auch in der Verteilung der Ackerunkräuter, von welchen

sie folgende vor dem übrigen Deutschland voraus haben : Eragrostis minor,

E. pilosa, Bromus commutatus, B.patulus, Silene conica, Hypecoum pendulum,

Fumaria parviflora, Erucastrum Pollichii, E. obtusangulum, Diplotaxis mura-

liSj Rapistrum rugosum, Medicago maculata, Valerianella eriocarpa, Filago

gallica. — Eragrostis minor, E, pilosa und Hypericum pendulum finden sich

auch noch häufiger in dem ähnliche Bedingungen aufweisenden Thüringen.

B. Ruderalpflanzen.

Tabellarische Aufzählung der Ruderalpflanzen. — Einteilung derselben. — Chenopo-

diaceae. — Verbreitung der Ruderalpflanzen. — Heimat derselben.

Eine Anzahl von Gewächsen finden sich als stete Begleiter in der Nähe

der Wohnungen des Menschen auf Schuttplätzen, Düngerhaufen, an Wegen,

Zäunen u. s. w. Es gehören hierzu folgende 55 Pflanzen. Von diesen sind
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die mît X versehenen echte Ruderalpflanzen, während die mit ~ bezeich-

neten auch auf Ackern, an Ackerrändern und dergleichen Standorten vor-

kommen.

Verbreitung im Gebiet. Heimat.

Mit der
Hauptver-
breitnng

zusammen-
bängend

oder nicbt.

Weg, auf dem die

Pflanze in das

Gebiet gelangte.

Oplismenu Crus galli

Kunth
Panicum filiforme Grcke

Setaria viridis P. B.

glauca P. B.

Avena fatua L.

Triticum repens L.

Parietaria officinalis L.

X ramiflora

Mnch.

X

X

Aristolochia Clematitis

L.

Polygonum Persicaria L.

lapathifo-

lium L.

aviculare L.

Chenopodium hybri-

dum L.

Botrys L.

urbicumL.

murale L.

album L.

D. d. g. G.

D. d. g. G.

D. d. g. G.

D. d. g. G.

D. d. g. G.

D. d. g. G.

S.u. Mittel-Deutschland;

sonst sporadisch.

W.-Deutschland.

Sporadisch d. d. g. G.

Sporadisch d. d. g. G.

Sporadisch d. d. g. G.

D. d. g. G.

D. d. g. G.

opulifo- Sporadisch.

Hum Schrad.
ficifolium Sporadisch.

Sm.
polysper- D. d. er. G.

mum L.

S. u. Mittel-

Europa.
Mittel-Eu-

ropa.

Gemäßigtes
Europa u.

Asien.

Gemäßigtes
Europa u.

Asien.

Gemäßigtes
Europa.

Gemäßigtes
Europa u.

Asien
Mediterran-

gebiet.

Mediterran-
gebiet.

S.-Europa bis

Mähren u.

Nieder-
österreich.

Gemäßigtes
Europa u.

Asien.

Europa, W.-u.
Centrai-

Asien.

S.-Europa bis

Mähren u.

Nieder-
österreich.

Europa,W.-u.
Centrai-

Asien.

Europa, W.-u.
Centrai-

Asien.

Europa, W.-u.
Centrai-

Asien.

S.-Europa.

Gemäßigtes
Europa.

Gemäßigtes
Europa.

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

ja

nein

ja

ja

einheimisch,

einheimisch,

einheimisch.

einheimisch.

einheimisch,

einheimisch.

V. früherem
Anbau ver-

wildert.

V. früherem
Anbau ver-

wildert.

aus Gärten
verw.

einheimisch,

einheimisch.

V. W. m. d.

Kultur.

einheimisch,

einheimisch,

einheimisch.

V. W. m. d.

Kultur,

einheimisch.

einheimisch.
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Verbreitung ira Gebiet. Heimat.

Mit der
Hauptver-
breitung

zusammen-
bängend
oder nicbt.

Weg, auf dem die

Pflanze in das

Gebiet gelangte.

X Chenopodium Vulvaria D d. a G. W.-u. Centrai- ia V. W. m. d.

L. Asien. Kultur.
— Rnnnc D. d. g. G. Gphi reo S _ i a V. W. m. d.

T-TpnT*ir*nc TIICIIX IL/ UÖ Li

.

l-i LI i W CL O Kultur

rubrum L. D. d. g. G. Gemäßigtes ia einheimisch.
Europs.

— d1 a n r>nm T D d 2 GU, U. g. VJ. Rnrona W —L^U.LVJk/CL, »T • ia pi nlipimiiiph\^LLIlXVlLXiloV^ii.

11 Cpntral —U. VudiLLdl

Asien.

u. u. j-,. VJ. O . \J . J_j LL 1 VJ lJ cl i a <X\J.J VJClllCLl

b Röhmpn verw. u. V.

opmäfsio'fpcinV^Li-iCIltJlwLCo s —O piiicp—

Asien. wandprtTT O ULI. t> l l •

— tatarimim T Rhpin- u Klh-Gehiet S -0 -Kurona ia V s durchT . k-f . V/ . I_l LI i V LI

M a i nyprITXCl 1 LI l Vprmitfp—T L71 LXI 1 L

Tertiär- lung d.Elbe.

becken ?

— nafiilnm T D d ß Gu. u. g. \J, Rnrnna W —l-iULVJIJCIj TT. 1 a pi n lipi m i « pliC 1 Li Li L^L LXil^L^ll.

U. Central—

Asien

.

X — hastatum L. D. d. g. G. Europa, W^.- ia einheimiscli»

n Cpntral-

Asien

.

X — calotheca Rafii. Küstengegenden. Küsten d. Ost- ia pinhpimisrh ?i Ii II L^ i LL J iOV« Li l

et Fr. u. Nordsee.
X - laciniatuni L. Sporadisch. S.-Europa bis ia S - durch

RohmpnJ-Ivj il L1JÏ7 IL
^

T Cl III 1 l IC

P'PmiSnio'fpcÄ^HJCllJl^lt/O Inna Hpt

Asien. Elbe.
X — roseum L. 0. -Hälfte Deutschlands. S -0 -Furona ja V s -O rlnrpli

W.-A«ien. p i p Ii c P

1

n O H P 1^

X Albersia Blituni Kth. D d e GU. U. g. VJ. \Iprl if p!*r?ïTi —»TJ-t V-i 1 I V L 1 Cl il nein V. S.-O.*^

gebiet.
Pnl Vf npnmyri arvpncp T.
1. y il ^.z LU LL ili CIL VCLloU Xj» D d ß G IK Ç) -Grpnyp Ja c l II 11 c 1 III l S XI

.

in d rimsisph Ostspp- Europa.
Provinzen].

- niajusA.Br. S.-u. Mittel-Deutschland S.- u. Mittel- ia einheimisch.
FnrnnnLL 1 u cl

.

deburg).

X Sisymbrium Loeselii L. 0.- u. Mittel-Deu tschland S -O —Rnrnna nein V C\ pin OP—V . \J, ClllgO —

sehr ST>oradisph cpli 1 pnnf

- Sinapistrum Sporadisch. S. -0.-Europa. ia V. S.-O. durch
Crntz. Vprnii ftp—T ^1 llj L l l C

Inno rJpr
1 LA Ll^ ClCl

WpjpheplTT L/LV^lijOi.X Lepidium ruderale L. D. d. g. G. S. -0.-Europa, ia

osH Mpdi-
terrange-

biet.

X Mercurialis annua L. W.- u. S.- Deutschland W.-Europa. Ja einheimisch.
,

Conium maculatum L.X D. d. g. G. Gemäßigtes ja

Europa u.

Asien.
Solanum nigrum L. D. d. g. G. ? ja
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Verbreitiuig im Gebiet. Heimat.

Mit der
HauptVer-
breitung

zusammen-
hängend
oder nicht.

Weg, auf dem die

Pflanze in das

Gebiet gelangte.

X Hyoscyamus niger L. u. d. g. (j. S.-Europa, ja

W.- Asien.

X Datura Stramonium L. D. d. g. G. S. -Russland, ja V. 0. einge-

Kaukasus- schleppt.

länder. resp. durch
eig.Wande-
rung.

Linaria minor Desf. S.-u. Mittel-Deutschland, Mediterran- ja einheimisch.

sonst sporadisch. gebiet bis

Mittel - Eu-
ropa.

striata DC. Südwestliches Deutsch- W.-Europa. ja V. W. m. Getr.

land, sonst sehr spo- u. Daiiasi.

radisch.
-

\ eronica hederifolia L. Pi A n C
L). Cl. g. \J

.

Gemäiiigtes ja einheimisch.

Europa.

X Nepeta Cataria L. D. d. g. G. S.-Europa. ja aus Gärten
ve rvv

.

Lamium purpureum L. u. a. g. <j. Gemaijigtes ja einheimisch.

Europa.

Galeopsis angustifolia W. u. Central-Deutsch- Gemäßigtes ja
• I • • 1einheimisch.

Ehrh. land, Schlesien. Europa.

Tetrahit L. D. d. g. G. Gemäßigtes ja einheimiscli.

Europa.
einheimisch.bifida Bngh. Sporadisch d. d. g. G. Gemäßigtes ja

Europa.
pubescens 0.-Gen tr. -S.W.-Deutsch- Lentral-Eu- ja emlieimiscn.

Bess. land, sonst sporadisch. ropa.

X Marrubium vulgare L, D. d. g. G. S.-O.-Europa. ja einheimisch.

X Ballota nigra L. ;er\v.) D. d. g. G. Ostl. Mediter- ja

rangebiet.

X Artemisia Absinthium L. D. d. g. G. Alpen - Gebiet ja einheimiscli.

i bis S.-Ba-

den Würt-
temberg.
Böhmen,
Schlesien.

X Xanthium strumariumL. D. d. g. G. S.-Europa. ja einge-

schleppt.

Was diese Pflanzen an die Nähe des Menschen knüpft , das ist zum

Teil der reiche Stickstoffgehalt des Bodens, der durch die zahh^eichen

Abfallstoff'e , die aus dem Haushalt entfernt werden
,
hervorgerufen wird,

und die Salze, welche ebenfalls durch die Wohnstätte der Menschen in

großer Menge in den Boden gelangen. Fest an die Nähe der Wohnungen

gebunden findet man die echten Ruderalpflanzen, jedoch müssen einige von

den als solche oben bezeichneten ausgeschieden werden, wie Datura S^ra-

monium und Répéta Cataria. die früher in Gärten gebaut wurden und aus

diesen verwildert sich die Ruderalplätze als Standorte wählten, und aus

demselben Grunde von der zweiten Gy\x^\)q Aristolochia Clematitis. Von diesen

letzteren sind auch noch zu trennen Panicum filiforme^ Oplimenus Crus Galli,
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Setaria viridis. S. glaiica. Avena fatua, Triticum repens, Polygonum Persi-

caria. P. lapathifolüim, P. civiculare, Chenopodium album, C. polyspermum,

C. rubrum^ Polycnemum arvense . P. majus. Sisymbrium Sinapistrum, So-

lanum nigrum^ Linaria minor, L. striata, Veroriica hederifolia, Lamium pur-

pureum, Galeopsis angustifolia, G. Tetrahit, G. bifida, G. pubescens, welche

mit Ausnahme von Sisymbrium Sinapistrum, Linaria minor, L. striata, Ve-

ro7iim hederifolia, sowohl auf Äckern und Ruderalplätzen, als auch in

Sümpfen, auf Haiden und ähnlichen spontanen Standorten vorkommen.

Sie sind an die Nähe des Menschen nicht gebunden, suchen
sie aber gern auf, weil sie hier nur wenige Konkurrenten
finden und sich daher am besten und zahlreichsten ent-
wickeln können; sie brauchen zu ihrer Entwickelung den Reichtum

des Rodens an Stickstoff und Salzen nicht , aber er ist ihnen auch nicht

schädlich. Die oben ausgenommenen vier Pflanzen finden sich neben ihren

Standorten auf Äckern, besonders an Flussufern und steinigen Orten. Die

erstere gehört der Osthälfte Deutschlands an und ist durch Vermittelung

der Weichsel, Oder und Elbe verbreitet, in deren Ufergegenden, besonders

denen der Weichsel und des Frischen Haffs, sie ihre Staudorte besitzt.

Linaria striata ist auf den westlichsten Teil beschränkt und hat ihre Hei-

mat im westlichen Europa ;
im Elsass findet sie sich vielleicht noch auf

spontanen Standorten. L. minor stammt aus S.-Europa und hat noch in

Röhmen, Mähren und Schlesien Heimatsrechte, ist jedoch in dem größten

Teil Deutschlands , besonders in der Westhälfte mit Getreide von W. her

verbreitet worden , beschränkt sich aber auch hier nicht auf die Standorte

der Kulturen, sondern sucht sehr häufig Schuttplätze, Ufer und dergl. auf.

Veronica hederifolia ist durch ganz Deutschland verbreitet und nimmt mit

fast allen Standorten vorlieb.

Nach Ausscheidung dieser bleiben noch 29 Pflanzen übrig, welche die

Ruderalplätze allen anderen vorziehen. Hier fällt die große Reteiliguug

der Chenopodiaceen auf, die allein über die Hälfte, nämlich 16 Vertreter

besitzen. Es ist dieses eine an Gattungen und Arten reiche Familie,

welche über den ganzen Erdkreis zerstreut ihre Vertreter besitzt, Cha-

rakteristisch für alle ist, dass sie salzhaltigen Roden lieben und sich daher

sowohl an der Küste des Meeres in einer feuchten Atmosphäre wie in den

weiten, trockenen Salzsteppen des Innern der Erdteile in reichlicher Ent-

wickelung finden.

Für Mittel-Europa hat es eine Zeit gegeben, wo, da der Küstensaum

weit nach N.-W. vorgerückt war, im Innern ein trockenes, kontinentales

Klima herrschte. 2) Hier bildeten sich bei vermehrter Verdunstung ähnliche

1) Bunge, Pflanzengeographische Betrachtungen über die Verbreitung der Cheno-

podiaceae.

2) Vergl. A. Engler a. a. 0. I. p. 171.
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Steppen , wie sie jetzt für Asien und S.-O.-Europa charakteristisch sind.

Dass der Salzgehalt ihnen nicht gefehlt haben wird, zeigen, abgesehen da-

von, dass, wenn die Verdunstung größer ist als die Wasserzufuhr, ge-

schlossene Seebecken immer salzig w^erden, noch heute verschiedene salz-

haltige Stellen Mittel-Deutschlands , welche ihren Gehalt den reichen Salz-

lagern verdanken, die von der Dyas bis zum Tertiär hier abgelagert

wurden. Neben der Steppenflora werden hier auch zahlreiche Chenopo-
diaceen vorhanden gewesen sein, es ist jetzt aber schwer zu entscheiden,

w^elche von den jetzt lebenden Arten schon damals hier vorkamen und sich

bis jetzt hier erhielten, nachdem ein maritimes Klima die Steppen vernich-

tet und reichliche Niederschläge mit stetigem den Überschuss abführenden

Abfluss das Salz aus dem Boden ausgelaugt haben. Die Arten, die wir bei

uns finden, weisen auf das südliche Europa und West- und Mittel -Asien

als den Regionen hin, wo ihre Verwandten sich befinden und die Gattungen

überhaupt ihre größte Entwickelung haben. Zwei Gattungen kommen
eigentlich nur in Betracht, Chenopodmm und Atriplex. beide sind weit ver-

breitet und mit einer ziemlich bedeutenden Anzahl ubiquitär. Fast alle

Arten von Chenopodium sind durch ganz Deutschland verbreitet, von Atri-

plex sindi4. tatariciwi, A. calotheca, A. laciniatum^ A. roseiim auf einen Teil

des Gebiets beschränkt und deuten auf ein Vordringen von 0. nach W.,

nur A. calotheca hat ihre Heimat wahrscheinlich in den Küstengegenden

des Atlantischen Oceans und denen der Nord-See. Verschiedene Arten sind

offenbar nur eingeführt und erst durch die Kultur aus dem Süden Europas

zu uns gekommen: hierher gehört C. Botrys, C. opiilifolium. C. Vidvaria,

C. Bonus Henricus, von denen C. Botrys und C. Vulvaria ubiquitär sind.

Sie haben ihre weiteste Verbreitung in Süd -Europa und West -Asien und

hier ihre Heimat. Von den übrig bleibenden C. hyhridum , C. tcrbicum,

C. murale, C. album. C. ßcifolium, C. glauciim, Atriplex patulum, A. hasta-

tum ist es schwer zu entscheiden, ob sie einheimisch sind, ob sie an einigen

w-enigen salzhaltigen Stellen überdauert haben, oder ob sie in Begleitung

des Menschen erst das Gebiet, w^elches sie früher jedenfalls schon einmal

besessen haben von 0. her kommend von neuem eroberten. Hierbei ist

zu bedenken , dass der Mensch in jener fernen Zeit sich bereits in Mittel-

Europa aufhielt, dass er bereits in der Nähe seiner Wohnstätten die für

das Gedeihen dieser POanzen nötigen Bedingungen schuf, dass außerdem

die Höhlen, die den Raubtieren in zahlreichen Generationen lange Zeit-

räume ununterbrochen hindurch zum Aufenthalt dienten, ebenfalls in ihrer

Nähe und an ihrer Mündung Plätze für die günstige Entwickelung dieser

Pflanzen darboten. Deshalb wird man wohl ihr Indigenat nicht bezweifeln

können, obgleich sie jedenfalls auch mit den wandernden Völkerschaften

von Asien her eingeführt sind und durch diese ihre weitere Verbreitung,

über Deutschland erhielten. Zahlreich sind auch die Labiaten unter den

Ruderalpflanzen vertreten, sie sind sämtlich in Deulschland einheimisch,
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nur Marrubium vulgare macht eine Ausnahme, welche süd-ost-europäischen

Ursprungs ist.

Wie sich erwarten lässt, macht sich bei diesen Kosmopoliten nicht ein be-

stimmterVerbreitungsbezirk so geltend wie bei anderen Pflanzen ; die größte

Mehrzahl derselben, nehmlich 21, sind in ganz Deutschland verbreitet, nur

Ätriplex tataricum ,
Parietaria officinalis , P. ramiflora

,
Mercurialis annua

finden sich hauptsächlich im W., Ätriplex calotheca im N. und zwei,

Ätriplex roseum und Sisymbrium Loeselii im 0, Die Zahl der einheimischen

steht auch hier wieder zurück gegen die der eingeführten, welche aus dem

S. und S.-O. unseres Erdteils stammen: Parietaria officinalis, P. ramiflora

Chenopodium Botrys , C. opulifolium, C. Vulvaria, C. Bonus Heiirieus, Ätri-

plex hortense, Ä. tataricum, A. laciniatum, Ä. roseum, Älbersia Blitum, Si-

symbrium Loeselii, Lepidium ruderale, Mercurialis annua (W. -Europa), Hyo-

scyamus niger, Marrubium vulgare, Xanthium Strumarium. Von der vorhin

ausgeschiedenen Gruppe sind dagegen nur Äristolochia Clematitis, Sisym-

briimi Sinapistrum, Datura Stramonium, Linaria striata, Nepeta Cataria nicht

einheimisch, und die Zahl der indigenen überwiegt bei weitem. Von diesen

Fremdlingen ist der größere Teil über ganz Deutschland verbreitet, sodass

sie fast das Aussehen der einheimischen Pflanzen erhalten haben. Werden

beide Gruppen zusammen betrachtet, so überwiegt die Zahl der einheimi-

schen; und noch bedeutender würde der Anteil erscheinen, den die ein-

heimischen Pflanzen an der Zusammensetzung der Ruderalflora haben, wenn
die Pflanzen hinzugezogen werden, die, in ganz Deutschland einheimisch,

als die ersten die freien Stellen des Schuttlandes besiedeln, wie Chelido-

7iium majus, Sisymbriitm officinale, S. Sophia, Capsella Bursa pastoris, ver-

schiedene Malva-Arien, Äethusa Cynapium, Senecio vulgaris, Lappa u.a.m.

Es ist also die Ruderalflora keine an Arten sehr reichhaltige, sie ist

außerdem eine sehr gleichförmige, deren Bestandteile sich nicht in den ein-

zelnen Teilen des Gebiets ändern , da sowohl einheimische wie eingebür-

gerte eine durch das ganze Gebiet gehende Verbreitung besitzen, denen

nur selten sich enger begrenzte Arten anschließen. Hauptsächlich sind

es Pfanzen, welche mit einem Boden vor lieb nehmen kön-
nen, den die meisten andern Gewächse scheuen; sie besie-

deln ihn zuerst und halten ihn so lange besetzt, bis sich eine

Humusschicht über dem sterilen Schuttlande gebildet hat,

dann verdrängen die Gewächse des angrenzenden fruchtbaren

Landes, besonders die rasenbildenden, diese ersten Kolo-

nisten und stellen die Gleichförmigkeit der Flora wieder her.
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C. In historischer Zeit eingewanderte Pflanzen.

Veränderungen in der Zusammensetzung der Flora. — Senecio vernalis. — Europäische

Eindringlinge in den Kolonien. — Tabellarische Aufzählung der Wanderpflanzen. —
Heimat derselben. — Verbreitung derselben. — Begünstigung der Pflanzenwanderung

durch Eisenbahn- und Straßenbau.

Es ist nur eine geringe Zahl von Pflanzen, die nachweisbar in histo-

rischer Zeit in das Gebiet eingewandert sind. Nur wenige haben diese

Wanderung in neuester Zeit und in so rapider Weise vollzogen , dass sie

bemerkt wurde. Fortw^ährend gehen Veränderungen in der uns umgeben-

den Flora vor sich, eine Pflanze wird verdrängt, eine andere neue findet

sich ein, aber nur selten werden diese Veränderungen aufgezeichnet. Es

findet in der Natur derselbe Turnus statt, den der Landwirt anwendet, um
von seinen Feldern den größt möglichen Ertrag zu erlangen. Hat eine

Pflanzenart längere Zeit den Boden bewohnt, so macht sie, da die für sie

günstige Beschaffenheit des Bodens durch den fortwährenden Gebrauch

gestört worden ist, einer anderen Platz, welche die Stoff'e in anderem Ver-

hältnis der Zusammensetzung nötig hat. Ein Ereignis dagegen ist es, wenn

plötzlich eine fremde Pflanze in dem Gebiet erscheint, die wie Senecio ver-

nalis sich mit so großer Geschwindigkeit in so großer Masse ausbreitet, dass

polizeiliche Maßregeln gegen ihre Verbreitung gerichtet werden müssen.

Dass sie sich, einmal aufgetreten, schnell ausbreitet, geschieht aus dem-

selben Grunde, aus welchem sich unsere Pflanzen in Amerika und Australien

so bedeutend vermehren, sie sind eben nicht an die umgebenden Pflanzen

angepasst, sie werden nicht von den übrigen im Gleichgewicht gehalten,

sondern sie verdrängen dieselben vermöge ihrer starken Fruktifikation und

ihres Charakters, dem die Boden- und klimatischen Verhältnisse zusagen

und der in dem lang andauernden Kampfe mit konkurrirenden Arten ge-

stählt ist^); w^eshalb sie aber so plötzlich in das Gebiet eindringt, ist eine

Frage, welche noch ihrer Lösung harret.' Bei Senecio vernalis wurde beob-

achtet, dass herrschende östliche Winde sie weiter verbreiteten , dass sie

an Abhängen, welche nach 0. gekehrt sind, gefunden wurde; aber der-

artige Winde haben auch schon früher geherrscht, und sie ist mit ihnen

nicht eingedrungen. Schon im Anfang dieses Jahrhunderts wurde diese

Pflanze in Ungarn erkannt und diagnostizirt
,
anfangs der zwanziger Jahre

wurde sie in Ost- Preußen beobachtet, aber ihr eigentliches schnelles Vor-

schreiten fällt erst in die zweite Hälfte dieses Jahrhunderts. Jetzt wird sie

auch vielfach mit Kleesamen verschleppt; gerne setzt sie sich in Wald-

schlägen und Lichtungen fest.

In diese Gruppe gehören auch die Pflanzen, welche anfangs eingeführt.

1) Vergl. Cheeseman, Die naturalisirten Pflanzen des Provinzial-Distrikts Auckland-

Vergl. Engler' s Jahrb. VI, p. 94 u. f.

Botanisclie Jahrbücher. VII. Ed *

24
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besonders aus Amerika, sich dann aber schnell über das Gebiet ausbreiten
;

sie verhalten sich hier ebenso wie dort unsere eingeführten Pflanzen. Es

sind nicht nur Ackerunkräuter und Ruderalpflanzen, die mit der Civili-

sation, mit dem Europäer in Amerika und Australien eingedrungen sind,

wir finden neben ihnen besonders Wiesenkräuter und solche, deren Samen
leicht an Kleidern und Fellen hängen bleiben oder leicht in die Umhüllung

von Gegenständen mit Heu und Stroh kommen können. So findet der Rei-

sende fast in jedem außereuropäischen Hafen in dessen nächster Umgebung
eine Kolonie bekannter Gewächse, die mehr oder minder zahlreich sich

mitunter weit in das Innere des Landes verbreiten und häufig die einhei-

mischen Pflanzen ganz verdrängen. In neuester Zeit sind Beobachtungen

über derartige eingeführte Pflanzen in besonders exakter Weise in Neu-

seeland angestellt worden
,

es sind dort von deutschen Pflanzen häufig

und weit verbreitet : Panicum sanguinale, Phleum prate^ise, Agrostis vulgaris^

Aira caryophyUacea, Holcus lanatus, Avena sativa, Dactylis glomerata , Bro~

mus mollis, B. racemosus^ Lolium, perenne, L. temulentum, Chenopodiiim. al-

bum, C. murale, Cerastium triviale, Stellaria media, Arenaria serpyIiifolia,

Spergula arvensis
,
Ranunculus bulbosus, Fumaria officinalis ,

Sisymbrium

officinale, Capsella Bursa pastoris, Rosa rubiginosa, Melilotus officinalis, Trifo-

lium pratense , Vicia tetrasperma , Erodium cicutarium, Euphorbia Peplus,

Malva rotundifolia, Anagallis arvensis, Veronica serpyllifolia, V. arvensis,

V. Tournefortii, V. agrestis
,
Stachys arvensis, Plantago major, P. lanceolata,

Galium Aparine, Bellis perennis, Erigeron canadensis, Achillea millefolium.

Anthémis arvensis, Matricaria discoidea, Cichorium Intybus, Lampsana com-

munis, Sonchus arvensis; bisweit in das Innere von Australien sind u. a.

verbreitet : Rumex Acetosella, Polygonum aviculare, Stellaria media, Silene

gallica. Sisymbrium officinale, Erodium cicutarium, Solanum nigrum, Ana-

gallis arvensis, Plantago major (von den Indianern Nord-Amerikas der Fuß-

tritt des Weißen genannt), P. lanceolata, Onopordon Acanthium
,
Silybum

Marianum, Xanthium spinosum , Virsium lanceolatum, Cichorium Intybus,

Chrysanthemum arvense.

1 ) Engler's Jahrbücher a. a. 0. p. 91— 1 10.
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Von solchen bei uns fremden^ aber vollständig eingebürgerten und oft

häufig und weit verbreiteten Pflanzen finden wir bei uns :

Heimat.

Mit der Haupt-

verbreituug

zusarameu-

hängeud oder

uiclit.

Weg, auf dem die

Pflanze in das

Gebiet gelangte.

Elodea canadensis Reh.

u. Mchx.

Amarantus retroflexusL.

Bunias oriental is L.

Oxalis stricta L.

corniculata L.'

Oenothera biennis L.

muricata L.

Mimulus luteus L.

Erigeron canadensis L.

Xanthium italicumMor.
V, riparium Lasch.

Weichsel-, Oder-, Elb-
Gebiet.

D. d. 2. G.

Sporadisch d. d. g. G.

Sporadisch d. d. g. G.

Sehr sporad. d. d. g. G.

D.[d. g. G.

Iiier-, Donau-, Elb-Ge-
biet.

Sporadisch.

D. d. g. G.

N. -Amerika.

N.-Amerika.

Gemäßigtes
Europa.

N.-Amerika.

Mediterran-
gebiet,

N.-Amerika.

N.-Amerika.

N.-Amerika.

N.-Amerika.

Weichsel-, Oder-, Elb-

Gebiet sporadisch.

S.-Europa
(N.-Ame-
rika?).

nein

mit dem jetzi-

gen euro-

päischen
Verbrei-
tungsbe-
zirk zusam-
menhän-
gend.

mit dem jetzi-

gen euro-
päischen
Verbrei-

lungsbe-
zirk zusam-
menhän-
gend.

mit dem jetzi-

gen euro-
päischen
Verbrei-

tungsbe-
zirkzusam-
menhän-
send.

mit dem jetzi-

gen euro-
päischen
Verbrei-
tungsbe-
zirk zusam-
menhän-

teils m. Schif-

fen, teils

aus botan.

Gärten.

V. W. durch
d. Verkehr
einge-

schleppt.

V. 0. einge-

schleppt.

m. Ballast u.

Sämereien
einseschl.

m. Sämereien
eingeschl.

anfangs kul-

tivirt , und
aus d. Kul-

tur verwil-

dernd, jetzt

sich spon-
tanverbrei-

tend.

m. voriger

eingeführt.

aus Gärten
verw.

eingeschl.

24*
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Mit der Haupt-

verbreitung Weg, auf dem die

Verbreitung im Gebiet. Heimat. zusammen- Pflanze in das

hängend oder Gebiet gelangte.

nicht.

1

yV a 11 l 11 1 U 111 S |J 1 II (J
— opUldUlaUll U. U. g. VJ. O. JvUs&ldllCl 1111b LlcllJ JclAl— V. 0,~\J. III.

S u rn L. [O.—AlUfi- gen \ er- w oiie u

.

1 IKa ; j , breitungs- flair'ueir.

bezirk zu-
sammen-
hängend.

Artemisia austri- SeJir sporadisch. S.- u. Mittel- nein aus Garten
aca Jacq. Russland, verw. u.

untere Do- durch Ver-
nauländer, mittelung

Ungarn. d. Elbe.

Sene ci vernal is O.-Deutsciîland. S.-O.-Europa. ja V. 0. einge-

W. K. wandert.

Nur die gesperrt gedruckten haben das Gebiet durch eigene Wanderung

erreicht, die übrigen sind mit Hilfe des Menschen eingeschleppt, haben

sich dann aber spontan weiter verbreitet.

Alle vier spontan eingewanderten Pflanzen stammen aus dem Osten

und Süd-Osten Europas. Von W. kommen neue Pflanzen nicht mehr selb-

ständig in das Gebiet, hier ist die Wanderung abgeschlossen, nur das

weite Hinterland, welches sich durch Russland nach Asien erstreckt, sendet

hin und wieder noch heute wie vor Jahrtausenden neue Geschöpfe aus.

Bunias orientalis, welche in Russland und Ungarn schon seit längerer Zeit

als Wanderpflanze bekannt ist , hat unser Gebiet im äußersten Osten er-

reicht, ist aber in demselben vielfach verschleppt und verwildert. Xan-

thium spinosum und Artemisia austriaca benutzen vornehmlich die Flüsse,

um ihre Weiterverbreitung zu bewerkstelligen. In den Flussniederungen

und den diesen benachbarten Gegenden ist besonders erstere am zahl-

reichsten vertreten und zeigt, dass diese Wege, welche in früherer Zeit in

hervorragendem Maße das Eindringen der Pflanzen vermittelten, auch jetzt

noch nicht verlassen sind. Seneciovernalishexwxiii^ außer der Verschleppung

durch Kleesamen, wie schon oben bemerkt wurde, den Wind als Vehikel

zur weiteren Verbreitung.

Als die einzige aus dem Mediterrangebiet stammende Pflanze hat sich

in neuerer Zeit Oxalis corniculata weiter verbreiten können, obgleich sie

doch auch nur sehr sporadisch in dem Gebiet vorkommt. Die übrigen ge-

gehören sämtlich der westlichen Hemisphäre an und haben erst den Weg
über den Ocean durch Mithilfe des Menschen zurücklegen müssen, ehe sie

hier die weite Verbreitung erlangen konnten, welche Oenothera biennis,

Erigeron canadensis^ Elodea canadensis zu den häufigen und gemeinen Pflan-

zen unseres Gebiets gemacht haben. Die Frage nach dem Grunde dieser

weiten Verbreitung ist bei den verschiedenen Pflanzen auf verschiedene
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Weise zu beantworten. Gemeinsani ist den meisten von ihnen die Genüs-
samkeit hinsichtlich ihrer Ansprüche an den Boden, welche besonders Oe??o-

thera biennis und Erigeron canadensis mit dem sterilsten Sande vorlieb neh-

men lässt und sie zu den ersten Besiedlern des neu angespülten Flusssandes

und weiter Haidestrecken macht. Oxalis stricta bewirkt seine weite Verbrei-

tung durch Erzeugung von zahlreichen Ausläufern, deren im Herbst knollen-

artig verdickte Enden überwintern; die Pflanze ist, wo sie sich einmal fest-

gesetzt hat, wegen dieser vielen unterirdischen Ausläufer kaum auszurot-

ten. Oenothera verbreitet sich durch basiläre Laubsprosse
,
Erigeron durch

die außerordentliche Fruchtbarkeit und die Kleinheit des Samen. Elodea

bringt zwar keine Früchte hervor, ersetzt diesen Mangel aber durch schnelles

Wachstum und die bedeutende Regenerationskraft, welche jedes kleine ab-

gerissene Stück binnen kurzem zur selbständigen Pflanze werden lässt.

Wir haben gesehen, dass der Mensch durch seine Kulturen, ja allein

durch seine Anw esenheit in den Floren Veränderungen hervorbringt, indem

sich die Früchte der Pflanzen an seine Kleider, an die Felle der Haustiere

hängen und so an den Wegen verbreitet werden. Neuerdings wird nun

der Pflanzenwanderung ein bedeutender Vorschub geleistet durch den ver-

mehrten Straßen- und besonders Eisenbahnbau. Die kahlen vom Pflanzen-

wuchs entblößten Böschungen des Eisenbahndammes, die freien Gräben

fordern geradezu zur Besiedelung auf, und nicht lange lassen die Kolonisten

auf sich warten. Durch die Vermittelung der Eisenbahnzüge durcheilen

sie große Entfernungen und treten plötzlich an weit von ihrer gewöhnlichen

Verbreitung entfernt liegenden Stellen auf. Auch die Lagerplätze in der

Nähe der Bahnhöfe haben ihre besondere Flora, die sich allerdings gew^öhn-

lich nicht lange erhalten kann. So ist besonders an dem Süd -Bahnhof in

München eine reichhaltige, fremdartige Flora beobachtet w^orden. An Eisen-

bahndämmen hat man bisher von nichteinheimischen Pflanzen beobachtet:

Eragrostis minor (Bayern, Böhmen^)), Bromiis commutâtus {WiXrttemher^,

Böhmen), B. patulus (Bayern), B. arvensis (Böhmen), B. hrachystachys

(Bayern)
,

Chenopodium ficifolium (Bayern)
,

Atriplex laciniatum (Bayern)

,

Albersia Blitum (Thüringen), Portulaca oleracea (Böhmen), Silene gallica

(Bayern), Adonis aestivalis (Böhmen), Papaver hybridum (Brandenburg),

Fumaria Vaillantii (Brandenburg), Sisymbrium Loeselii {Bayern) , S. Columnae

(Bayern), S. Sinapistrum (Bayern), Erysimum repandum (Schlesien), Erysi-

mum orientale (Bayern), Erucastrum Pollichii (Bayern, Brandenburg), E. ob-

tusangulum (Bayern), Lepidium Draba (ElsasS; Württemberg, Bayern, Thü-

ringen), Myagrum perfoliatum (Bayern), Bunias orientalis (Bayern, Schle-

sien), Rapistrum rugosum (Bayern, Thüringen), Potentilla recta (Bayern),

Ervum Ervilia (Bayern), Lathyrus hirsutus (Bayern), Impatiens parviflora

1) Die eingeklammerten Namen geben das Florengebiet, in welchem die Pflanze

beobachtet wurde ; Caflisch und Prantl haben dieselben besonders aus Rayern zu-

sammengestellt.
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(Böhmen), J/a/mmosc/iafa ;Württemberg, Thüringen), Althaea hii^suta{BdiY ern)^

Oenothera muricata (Brandenburg), Bupleurwn rotundifolium (Bayern, Schle-

sien), Orlaya grandiflora (Bayern), Caucalis dauerndes (Bayern), C. muricata

(Bayern), Toriiis infesta (Bayern, Böhmen), Sca7idix Pecten Veneris (^'A^'evxi)^

Bifora radians (Bayern), Cuscuta racemosa (Thüringen), Sicyos angulata

(Bayern), Anchusa italica (Bayern), Sherardia arvensis (Bayern), Galium

tricorne (Bayern), Telekia speciosa (Bayern), Artemisia austriaca (Bayern),

Anthemis austriaca (Bayern, Böhmen), Anthemis ruthenica (Bayern), Anthé-

mis mixta (Bayern), Matricaria discoidea (Böhmen), Echinops sphaerocephalus

(Böhmen), Centaurea solstitialis (Württemberg), Xeranthemum annuum

(Bayern), Crepis setosa (Bayern^.

Besondere Industrien, welche ihr Material aus fremden Ländern be-

ziehen, besitzen in ihrer Nähe eine beträchtliche Anzahl von eingeführten

Pflanzen, die mit den Abfallstoffen aus der Fabrik hierhergelangen, so finden

sich z. B. in der Nähe der Filzfabrik von Mering in Augsburg und in der

Nähe der Tuchfabriken zu Sommerfeld und Neu-Buppin Pflanzen, welche

mit Wolle aus den Bezugsländern eingeschleppt sind, besonders Medicago-

Arteni).

D. Aus der Kultur entflohene Zierpflanzen.

Charakterisimng der behandelten Pflanzen. — Tabellarische Aufzählung derselben. —
Heimat derselben.

Als letzte Gruppe der fremden Bestandteile unserer Flora sind die

Pflanzen zu nennen, welche in dem ganzen Gebiet als Zierpflanzen in

Gärten und Anlagen gezogen werden und aus diesen in der Nähe derselben

verwildern. Es ist eine bunt zusammengewürfelte Gesellschaft, die wir

über das ganze Gebiet ohne Begel, wie der Zufall es will, zerstreut finden.

Fast alle Freilandpflanzen unserer Gärten werden irgend wo irgend einmal

verwildert vorgefunden; sie bedürfen keiner natürlichen Vorkehrungsmass-

regeln, um zu verwildern, mit Unkraut und Unrat gelangen sie häufig auf

Felder; an Zäune und auf Composthaufen. Man müsste, um ein vollstän-

diges Verzeichnis dieser Flüchtlinge anzufertigen, einfach ein Verzeichnis

der Gartenpflanzen aufnehmen. Es hat dieses aber wenig Nutzen und ist

für die Pflanzengeographie von geringer Bedeutung, denn die Pflanzen

finden sich nur selten und einzeln außerhalb der Kultur und halten sich

an diesen Standorten nur in den seltensten Fällen. Es sind deshalb in das

folgende Verzeichnis nur solche Pflanzen aufgenommen, welche häufig kul-

tivirt werden und daher auch häufig verwildern, die sich außerdem an

den eingenommenen Standorten auch längere Zeit halten, also Pflanzen, die

eingebürgert sind oder, wenn auch nicht eingebürgert, doch nicht aus den

Floren verschwinden, da sie immer wieder von neuem verwildern.

1] Vergl. Büttner, Flora ad vena marchica, p. 8. u. 9.
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Mit der
Hauptver-

breitung zu-
samraen-
liä/iigeiid

oder nicht.

Weg, aufdem die

Pflanze in das

Gebiet gelangte.

Tragus racemosus Sehr sporadisch. S.-Europa.
1

nein m. Sämereien
Desf. einge-

schleppt.

Gaiidinia fragilis Sehr sporadisch. S.-Europa. nein V. W. m. d.

P. B.. Kult.

Festuca pro cum- Sehr sporadisch. Küsten des At- nein V. W. m. Bal-

bens Kth. lantic. last.

rigi da Kth. W.- u. Mittel-Deutsch- Mediterrange- nein V. W. m. d.

land, sehr sporadisch

.

biet. Kult.

Tulipa silvestris L. Sporadisch d. d. g. G. S.- u. Mittel-Eu- ja einheimisch.
ropa bis Schles., oder aus
Sachs., Bayern. Gärt. verw.

Ornithogalum nutans L. D. d. g. G. Östl. Mediterran- ja aus Gärten
gebiet bis Ita- verw.
lien.

Bouchéa- Schles.,Brandbg., Meck- Klein-Asien. nein aus Gärten
num Aschs. lenburg, Bayern. verw.

Scilla amoena L. Sporadisch inS.- u. Mit- S.-Europa. nein aus Gärten
tel-Deutschland. verw.

italica L. Baden. See-Alpen. nein aus Gärten
verw.

Muscari racemosumMill. S.- u. Mittel-Deutsch- S. -Europa. nein aus Gärten
land, sporadisch. verw.

botryoides Mill. W. - Deutschland bis Mittel - Europa, ja einheimisch.
Württemberg, sonst W. - Deutsch-
sporadisch. land.

Hemerocallis fulva L. Sporadisch d. d. g. G. Ob.-ltalien bis zu nein aus Gärten
den unteren verw.
Donauländern.

flava L. Sporadisch d. d. g. G. Gemäßigtes W.- nein aus Gärten
Asien, 0. - Eu- verw.
ropa.

Narcissus Pseudo-Nar- Wasgau, Rheinprovinz, W.-Europa, west- bis zum einheimisch.

cissus L. sonst sporadisch. liches Deutsch- genann-
land. ten Ge-

biet.

Iris germanica L. D. d. g. G. S. - Frankreich, ja einheimisch.
Österreich, Ba-
den.

- pallida Lamk. Sehr sporadisch. S. -Abhang d. Al- nein aus Gärten
pen. verw.

- squalens L. Sehr sporadisch. S. -Abhang d. Al- nein aus Gärten
pen. verw.

- sambucina L. S.- u. W.-Deutschland Siebenbürgen, nein aus Gärten
sehr sporadisch. Croatien. verw.

- pumila L. Sehr sporadisch. S.-O. -Europa. nein aus Gärten
verw.

Urtica pilulifera L. S.-W.-Deutschland. S.-Europa. nein

CorrispermumMar- Sehr sporadisch. S. -Ungarn, Sie- nein m. Ballast od.

schallii Steven. benbürgen. Saat ein-

geschleppt.

Corrispermum hys- Sehr sporadisch. S.-O.-Europa, nein mit Ballast od
sopifolinm L. W. -Asien. Saat einge-

schleppt.

ßlitum capitatum L. Sporadisch, häufiger Westl. Mediter- nein aus Gärten
im W. rangebiet. verw.



374 Franz Hellwig.

Verbreitung im Gebiet. Heimat.

Mit der
Hauptver-

breitung zu-
sammen-

oder nicht.

Weg, aufdem die

Pflanze in das

Gebiet gelangte.

Blitüm virgatum L. Sporadisch. S.-Europa , W.- nein aus Gärten
Asien. verw.

Dianthus barbatus L. Sporadisch. Hochgebirge v.d. nein aus Gärten
(incl. compactas W.K.) Pyrenäen bis z. verw.

Balkanhalbin-
sel, Bayrische
Alpen.

Epimedium alpinum L. Sporadisch d. d. g. G. S.-Abhang d. Al- nein aus Gärten
pen, Gebirge verw.
V. Serbien, Bos-
nien.

Eranthis hiemalis L. Sporadisch d. d. g. G. S.-Abhang d. Al- nein aus Gärten
pen, Gebirge verw.
im N.-W. d.

Balkanhalbm-
sel.

Nigella damascena L. S.-u. Mittel-Deutschland Mediterrange- nein aus Gärten
sporadisch. biet. verw.

Delphinium Ajacis L. Sporadiscii, d. d. g. G. Ostl. Mediterran- nein aus Gärten
gebiet U.S. -O.- verw.
Europa.

orientale Sporadisch im 0. d. Ge- Östl. Mediterran- nein aus Gärten
Gay biets. gebiet. verw.

Corydalis lutea D. C. Sporadisch. Tessin, S. -Ti- nein aus Gärten
rol. verw.

Platycapnos spicatus Thüringen. Westl. Mediter- nein aus Gärten
Bench. rangebiet. verw.

Cheiranthus Cheiri L. W.- u. S.- Deutschland, Östl. Mediterran- nein aus Gärten
sporadisch. gebiet. verw.

Alyssum petraeum Ard. Thüringen. Untere Donauge- nein durch Aus-
gend. saat.

Hesperis matronalis L. Sporadisch d. d. g. G. S.- u. Mittel-Eu- ja einheimisch.
ropa bisBöhm.,
S.-Baden?,
Schles.

Sisymbrium IrioL. Sehr sporadisch. Mediterrange- nein
biet.

C 1 u m- Sehr sporadisch. Mediterrangebiet nein

nae L, u. Mittel - Eu-
ropa.

Potentilla recta L. S.-O.-u. Mittel-Deutsch- S.- u. Mittel-Eu- ja einheimisch.
land, S.-Elsass, sonst ropa.

sporadisch.

Rosa lutea Mill. S.-U.Mittel-Deutsch- Kl.-Asien bis N.- nein aus Anlagen
land, sporadisch. Persien. verw.

lucida Ehrh. Sehr sporadisch. N.-Amerika. nein aus Anlagen
verw.

- cinnamomea L. S.-W.-Deutschland ; N.- Alpengebiet u. ja einheimisch.
Grenze, S.-Baden bis Yorlande Skan-
Schweinfurt, Bam- dinavien, Russ-
berg, Bayreuth,Böhm. land, Kauka-
Mittelgebirge, sonst sus.

sporadisch.
- turbinata Ait. \V.-Deutschland, spora- ? (Kulturform v.

disch. Rosa gallica?)

à
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Verbreitung im Gebiet. Heimat.

Mit der
Hauptver-

breitung zu-
sammen-
Ii ä Tl CTAn (\

oder nicht.

Weg, auf dem die

Pflanze in das

Gebiet gelangte.

Rosa pomifera Herrn. Sporadisch d. d. g. G. Südeuropäische ja einheimisch.
Gebirge bis

Wasgau, Bay-
rische Alpen
(Thüringen,
N.-W.- Schle-
sien?)

Spiraea salicifolia L. Sporadisch d. d. g. G. S. - Böhmen bis nein aus Anlagen
S, - Russland, verw.
gemäßigtes
Asien.

Cydonia vulgaris Pers. Sporadisch d. d. g. G. Östl. Mediterran- nein aus Anlagen
gebiet. verw.

Sedum Anacampseros L. Sehr sporadisch. W.- u. Mittel-Al- nein aus Gärten
pen, Apennin. verw.

album L. W.- u. Mittel-Deutsch- Gebirge S.- u. ja einheimisch.

land, sonstsporadisch. Mittel-Europas
bis Bayern,
Thüringen.

dasyphyllum L. W.- u. S.-Deutschland. S.- u. Mittel-Eu- ja einheimisch.

ropa bis Baden,
Bayern.

Sempervivum tectorum D. d. g. G. S.- u. Mittel-Eu- ja einheimisch.

L. ropa bis Baden,
Bayern.

Medicago Ascher- Brandenburg. S.-Asien, N.-O- nein m. Wolle ein-

soniana U rb. Afrika. geschleppt.

rigidula Brandenburg. Mediterrange- nein m. Wolle ein-

De SV. u. andere Ar- biet. geschleppt.

ten.

Colutea arborescens L. S.-W. -Deutschland, S.- u. Mittel-Eu- ja einheimisch.

sonst sporadisch. ropa bisElsass,

S.-Baden.

Impatiens parviflora Sporadisch. S. -Sibirien, Mon- nein aus Gärten

D. C. golei. verw.

y_M KZ L O.VI lU. tXl III ClV_^lvi.l.l.Xl Sporadisch. S. - 0. - Alpen, nein aus Gärten

zum L. Apennin, Gebir- verw.
ge d. Balkan-
halbinsel.

sibiricum L. 0.-Deutschland spora- Russland, gemä- nein V. u. m. Lreii

,

disch. ßigtes Asien.

ruthenicum Tilsit. Gemäßigt. Asien. nein V. 0. m. Sä-

Uechtr. mereien.

Euphorbia Lathyris L. W.- u. Mittel-Deutsch- ?

land.

Malva moschata L. W. - Deutschland bis W. -Europa. ja einheimisch.

Thüringen, sonst spo-

radisch.

Myrrhis odorata Scop. Sporadisch d. d. g. G. Gebirge S. - Eu- ja aus Garten

ropas V. d. Py- verw.

renäen bis zur
nördl. Balkan-
halbinsel.

Cornus stolonifera Sporadisch. N.-Amerika. nein aus Anlagen

Michx.
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Mit dor
Hauptver- Weg, auf dem die

Vertreitung im Gebiet. Heimat. breituDg zu-
sammen-
lläll^611(l

oder nicht.

Pflanze in das

Gebiet gelangte.

Cornus mas L. D d. g. G. S.- u. Mittel-Eu- ja einheimisch.
ropa bis Mittel-

Deutschland.

Lysiniachia punctata L. Sporadisch. S.-O.Europa. nein aus Gärten
verw.

Syringa vulgaris L. D. d. g. G. Untere Donau- ja aus Anlagen
länder. verw.

Collomia granditlora L. Sehr sporadisch. N.-Amerika. nein aus Gärten
verw.

Lycium barbarum L. Sporadisch. N. -Afrika, Spa-
nien.

nein aus Anlagen
verw.

Physalis Alkekengi L. Sporadisch d. d. g. G. S.- u. Mittel-Eu-

ropa.

ja einheimisch.

Nicandra physaloides Sporadisch d. d. g. G. Peru. nein aus Gärten

Gärtn. verw.

Scopolia carniolicaJacq. S.-0.-Deutschland, spo- S.-O.-Europa. nein aus Gärten
radisch. verw.

Atropa Belladonna L. D. d. g. G. S.- u. Mittel-Eu- ja einheimisch.

ropa bis zu den
mitteldeutsch.

Gebirgen.

Verbascum Blattaria L. Sporadisch d. d. g. G. S.-O. -Europa. ja v. S.-O. durch
Vermitte-
lung der^

Weichsel,
Oder und
Elbe.

Scrophularia vernalisL. Sporadisch. Ob.-Italien, Öster- nein aus Gärten
reich - Ungarn,
nördliche Bal-

kanhalbinsel.

verw.

Antirrhinum majus L. S.-u.Mittel-Deutschland, Mediterrange- nein aus Gärten
sporadisch. biet. verw.

Linaria Cymbalaria Mill. S.- u.Mittel-Deutschland S.- Abhänge der nein aus Gärten
sporadisch. Mittel - Alpen, verw.

österreich-

croatische Ge-
birge.

Lavandula officinalis Sehr sporadisch. Westl. Mediter- nein aus Gärten

Chaix. rangebiet. verw.

Elsholtzia Patrini Grcke O.-u.Mittel-Deutschland, 0.- und Mittel- nein aus Gärten

sporadisch. Asien. verw.

Salvia Aethiopis L. \ W.- u. Mittel-üeutsch- S. - Europa bis nein aus Gärten-

Sclarea L. / land, sporadisch. zum Wiener
Becken.

verw.

Melissa officinalis L. W.- u. Mittel-Deutsch-

land.

S. -Europa. nein aus Gärten^

verw.

Hyssopus officinalis L. Sporadisch d. d. g. G. S.-Europa. nein aus Gärten
verw.

Nepeta granditlora M.B. Sehr sporadisch. Kaukasus. nein aus Gärten
verw.

Marrubium pannonicum
Rchb.

Sehr sporadisch. S.-O. -Europa. nein
aus Odllcll

verw. (bei

creticumMill. Eisleben
spontan ?)

Sicyos angulata L. Sehr sporadisch. N. -Amerika. nein aus Gärten

verw.
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Mit der

Verbreitung im Gebiet.
•

HeiîTitit.

Hauptver-
breitung
zusammen-
hängend
oder nicht.

Weg, auf dem die-

Pflanze in das

Gebiet gelangte.

Ebulum huïnile Grcke. D. d. g. G. S.- u. Mittel-Eu- ja einheimisch.
ropa bis Thü-
ringen, Ober-
Schlesien.

Lonicera Periclyme- D. d. g. G. S.- u. W.-Europa ja einheimisch.

num L. bisNeu -Vor-
pommern,
Brandenburg.

Caprifolium L. D. d. g. G. S.- u. Mittel-Eu- ja aus Anlagen
ropa. verw.

Xylosteum L. D. d. g. G. Gemäßigte Re- ja einheimisch.

gion der alten

Welt.
tatarica L. Sehr sporadisch. Sibirien. nein aus Anlagen

verw.

Centranthus ruber DC. Sporadisch. Südliches Eu- nein aus Gärten

ropa. verw.

Aster salicifolius Schol- D. d. g. G. m. Ausnahme ? bisher

ler des Ostens. nur in

Deutsch-
land u.

Öster-

reichbe-
merkt.

- frutetorum Wimm. Schlesisches Oder- und ? bisher

. böhmisch. Elbgebiet. nur in

Deutsch-
land u.

Öster-

reich be-

merkt.
- leucanthemiis

Desf.

- parviflorus Nees.
- Lamarkianus
Nees. > Sporadisch. N.-Amerika. nein aus Gärten
- Novi Belgii L. verw.
- Novi Angliae Ait.

brumalis Nees
u. a. Arten.

Stenactis annuaL. Sporadisch d. d. g. G. N. -Amerika. nein aus Gärten
verw.

Solidago canadensis L.

serotina Ait.

lanceolata Ait.
* Sporadisch. Ii * 1\ lllv^i IIVCI. nein

aus Gärten
verw.

procera Ait.

Telekia speciosa Baumg. sehr sporadisch. S.-Europa , Kau- nein aus Gärten
kasus. verw.

Inula Helenium L. D. d. g. G. S.-Europa , Kau- ja aus Gärten
kasus. verw.

Rudbeckia laciniata L. Schlesien, Brandenburg, N.-Amerika. nein aus Gärten
Sachsen. verw.

hirta L. Sehr sporadisch. N.-Amerika. nein aus Gärten
verw.

Gnaphalium margarita- Sehr sporadisch. N.-Amerika. nein aus Gärten
ceum L. verw.
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Mit der
HauptVer- Weg, auf dem die

Verbreitung im Gebiet. Heimat.
breitung

zusammen-
liängend
oder nicht.

Pflanze in das

Gebiet gelangte.

Artemisia AbrotanumL. Sporadisch, Mittel- u.O.-Spa-
nien.

nein aus Gärten
verw.

pontica L. S.-W.- U.Mittel-Deutsch- Österreich- ja einheimisch.
land sonst sporadisch. Ungarn , S.- u.

iVllliei-nUSS-

land, Rhein-
pfalz?

Matricaria discoidea DC. Sporadisch d. d. g. G. 0.-Asien u.westl.

N.-Amerika.
nein aus bot. Gärt,

verw.

Tanacetum macro- Sehr sporadisch. Untere Donau- nein aus Gärten

phyllum Schultz Bip. länder, nörd- verw.
liche Balkan-
halbinsel.

— Partnenium Sporadisch d. u. g. G. S.-Europa,
W.-Asien

.

ja aus Gärten

Schultz Bip. verw.

Doronicum Pardalian- D. d. g. G. S. u. W. - Europa ja einheimisch.

ches L. bis zur Rhein-
provinz.

Echinops sphaerocepha- W.-Deutschland , sonst S.-Europa bis j3 aus Gärten

lus L. sporadisch. Mähren und verw.
R ri Vim pn

Silybum marianum Sporadisch d. d. g. G, Mediterran- ja aus Gärten

Gärtn. gebiet. verw.

Carduus tenuiflo- Sehr sporadisch. W.-Europa. nein V. W. m. Saat

r u s Cast. od. Ballast.

Xeranthemum an- Sehr sporadisch. S.-O.-Europa. nein aus Gärten

nuum L. verw.

Werden von diesen die 55 als in einem Teil des Gebietes einheimisch

betrachteten Pflanzen abgezogen , so erhalten wir diejenigen Gewächse,

denen unser Klima und unsere Bodenverhältnisse unter den vielen ein-

geführten Zierblumen am besten zu bekommen scheinen: S. und S.-O.

Europa haben auch hier ein besonders starkes Kontingent gestellt. 27 resp.

22 Arten haben dort ihre Heimat. Unter diesen finden wir uralte Zier-

pflanzen, welche wahrscheinlich schon von den Römern zu uns ge-

bracht und in den kleinen Burggärten des westlichen Deutschlands,

während des Mittelalters gepflegt wurden und noch heute in den Gärten

gezogen werden; zu ihnen gehört Cheirantkus Cheiri^ das »Gelbveigelein« des

Mittelalters, welches an unzugänglichen Felsen im Rheintal sich an ver-

schiedenen Stellen in grosser Zahl angesiedelt hat und im ersten Frühjahr

mit seinem Duft die umliegende Landschaft erfüllt. Aus Amerika stammen

ohne die Astern und Solidago-Arten 10 und aus Asien 7 Arten.

Zwei von den hier angeführten Arten, Impatiens parviflora und Matri-

caria discoidea . gehören eigentlich mehr in die vorangehende Gruppe; sie

sind nie als Zierpflanzen gebaut worden. Aus den verschiedenen bota-

nischen Gärten Deutschlands verwilderten sie und stehen jetzt im Begriff",

ein weiteres Gebiet für sich zu gewinnen.
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In diese Kategorie gehört noch eine Anzahl Pflanzen, welche ebenfalls

nicht zu den Bürgern unserer Flora gezählt werden können. Es sind

solche, die selten mit fremden Sämereien oder Ballast in das Gebiet einge-

führt werden, deshalb über dasselbe zerstreut sind und sich häufig nicht

an den Standorten halten: es sind die in der Tabelle gesperrt gedruckten.

Sie haben alle ihre Heimat in S.-Europa und werden immer von neuem

eingeschleppt.

Erwägt man diese offenkundigen Veränderungen, mit denen die Ver-

drängung der Wiesen- und Waldflora und das Aussterben verschiedener

Pflanzenarten auf das Engste zusammenhängt, bedenkt man ferner die weite

Verbreitung, welche europäische Pflanzen in den Kolonien erhalten, und

wie sich im Lauf der Zeit die Mediterran-Flora verändert hat, deren charak-

teristische Pflanzen zum größten Teil eingeführt sind, so wäre es eine An-

maßung zu behaupten, dass mit dieser Arbeit die Veränderungen, welche

der Mensch in unserer Flora hervorgebracht hat
,
erschöpfend behandelt

wären. Um dieses behaupten zu können, müsste die gesamte Flora

Deutschlands in ähnlicher Weise auf ihre Verbreitung und derjenigen ihrer

verwandten Arten untersucht w^erden; es soll vorliegende Arbeit nur einen

Beitrag zur Kenntnis der Zusammensetzung unserer Flora liefern.
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